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I ! ORGAN DER DEMOKRATISCHEN PARTEI SÜD - UND MITTELBADENS

Nummer 8 LAHR (Schwarzwald ), Freitag , 23 . Mai 1947 1 . Jahrgang

„Deutschland zwischen Ost and West“
Paris. Io da - Akademie der Staats- und Gei¬

steswissenschaften hielt das Schweizer Mitglied
Maurice M u r et eine Rede über „Deutschland
zwischen Ost und West“ und sagte : „Zu seinem
und unserem Unglück hat Deutschland nicht die
Rolle begriffen, die es in Europa zu spielen hat¬
te. Seine geographische Lage , seine vielfältige
Zusammensetzung , seine ethnographischen
Grenzen bestimmten es dazu , die Brücke zwi¬
schen West- und Ost -Europa zu schlagen. Es
lag nicht in seiner Natur einen zentralisierten
Nationalstaat zu bilden , sondern eine Art
„Nation der Nationen “, welche als Kern für
die Vereinigten Staaten in Europa hätte dienen
können ." Unter dem Druck Preußens und dessen
unheilvoller Geistesverfassung hat Deutschland
den Westen zu Gunsten des Ostens , den Libe¬
ralismus zu Gunsten des Absolutismus,

und der
Diktatur verraten . Deutschland hat seine euro¬
päische Sendung verfehlt. Der allgemeine Wirr¬
warr ist daher noch größer geworden .

Um die deutsche Kohle
Übernahme der Kohlenkontrolle durdi

deutsche Stellen
Essen. Von seiten der North Germa

Coal Control (NGCC) wird erwartet , daß
die deutschen Behörden der britischen Mili¬
tärregierung in Kürze einen Plan zur Über¬
gabe der Verantwortung für die deutsche
Kohlenproduktion an deutsche Stellen zur Er¬
örterung und Annahme vorlegen werden,
teilte der Leiter der NGCC , General Gill -
man , hier am Samstag auf einer Presse¬
konferenz mit. Wie General Gillman aus¬
führte , konnte den deutschen Stellen die Ver¬
antwortung für die Kohlenproduktion nicht,
wie ursprünglich geplant, am 14 . Mai über¬
tragen werden, well der deutsche Plan zu die¬
ser Zelt noch nicht fertig gewesen sei.

Ausländisches Getreide
London. Der Staatssekretär im britischen

Außenministerium, Christopher Mayhew, er¬
klärte im Unterhaus , eine beträchtliche An¬
zahl von Schiffen mit Getreideladungen seien
auf dem Wege nach Deutschland. Nach Ab¬
lauf dieser Woche sollte es möglich sein , den
aus Einfuhren stammenden Teil der deutschen
Lebensmittelrationen voll zu garantieren.
Mayhew führte weiter aus, der Umfang der
zur Verfügung stehenden übrigen Nahrungs¬
mittel hänge von der schnellen Verteilung der
Inlanderzeugnissen durch die deutsche Er¬
nährungsämter ab. In der vergangenen Woche,
fügte Mayhew hinzu, hätten die deutschen
Tagesrationen 1025 Kalorien betragen.

Um die deutsche Ernährungskrise
Lordkanzler Jowitt besucht die britische Zone

Düsseldorf. Der englische Lordkanzler Vis¬
count Jowitt traf gestern zu einem einwöchi -
gen Besuch in der britischen Zone ein. Vis¬
count Jowitt wird unter anderem die Städte
Hamburg, Braunschweig, Herford und Pader¬
born besuchen. Am 27. Mai soll in seiner
Gegenwart in Herford eine Konferenz von
Sachverständigen der britischen Kontrollkom¬
mission für Deutschland stattflnden.
Gewerkschaftsentschließung in Bielefeld

Bielefeld. In Deutschland hungern gerade
Jene Menschen, die ein friedliches und demo¬
kratisches Deutschland garantieren"

, heißt es
In einer Resolution, die auf einer Gewerk
SchaftsVersammlung von rund 10 000 Arbeit¬
nehmern angenommen wurde. Mit demon¬
tierten Fabriken , so heißt es darin weiter,könne man ln Deutschland nicht aufbauen,mit hungernden Arbeitern nicht exportierenund mit Ämtern, die keine Vollzugsgewalthaben, keine Bewirtschaftung durchführen.Die Übergabe der Verantwortung an deutsche
Behörden, die ohne tatsächliche Vollmachten
verantwortlich handeln sollten, Sei sinnlos ,Stellt , die Entschließung fest Die Aufforde¬
rung, durch Exporte Nahrungsmittel auf dem
Weltmarkt zu sichern, sei unverständlich wenn
man gleichzeitig die deutsche Industrie in
einem Ausmaß demontiere, die mit Vernich¬
tung des Kriegspotentials nichts mehr gemeinhabe.

Ramadier: Wirtschaftliche Disziplin
Pute . Der französische PremierministerPaul Ramadier forderte bei einer An¬

sprache vor den Winkern von Macon zu
disziplinierter Zusammenarbeit mit 'dem
Export-Programm der französischen Regie¬rung auf. „Wir werden die Inflation vermei¬den können“, erklärte Ramadier, „wenn wiruns gewisse Disziplinen auferiegen. Es würde
Sicherlich einfacher sein, Jeden seine Produkteverkaufen zu lassen, wo und wann immer erwill, aber die Folgen eines solchen Verhaltenswürden nur za bald zu Tage treten .

“ Eine
Wiedereinführung der wirtschaftlichen Frei¬heit in Frankreich , so führte Ramadier ferneraus, würde den Ruin des Landes bedeuten,und dis französische Währung entwerten.

Rußland für Aechtung der Atomwaffen Pfingsten 1947
New York - Anläßlich des jährlichen Diners des rassisch-amerikanischen Instituteshielt der sowjetische Delegierte bei den Vereinten Nationen, Gromyko, eine Rede nnd er¬klärte : „Den ersten Schritt zur Errichtung einer Kontrolle über die Atomkraft bildetder Absdilufi einer Konvention, die die Verwendung von Atomwaffen und andere Ver¬

geltungswaffen verbietet .
Es stimmt schon , daß die erste Atom¬

bombe in den Vereinigten Staaten herge¬stellt wurde , aber kein Mensch kann darüber
im Zweifel sein, daß das Monopol - das ein
Land auf diesem Gebiet besitzt , doch nur
provisorisch ist ; denn es ist unmöglich - den
Fortschritt in der Wissenschaft aufzuhalten ,und dies nicht nur in den USA , sondern
auch in den anderen Ländern “

. Gromyko
gab nochmals den Standpunkt seines Landes
zum Problem der Atomkraftkontrolle be¬
kannt nnd betonte , daß das Verbot der
Atomwaffen nicht von der Errichtung eines
internationalen Kontrollsystems abhängig
gemacht werden dürfte , im Gegenteil- die¬
ses Verbot müßte der erste Schritt zu dieser
Kontrolle sein .

„Die UdSSR ““, so fügte er hinzu, „kann
sich nicht dazu bereit erklären, ' daß die

sowjetische Wirtschaft von den Beschlüssen
nnd dem Willen der Mitglieder einer inter¬
nationalen . Organisation abhängig sein soll-
Die Aechtung der Atomwaffen ist die Forde¬
rung des Tages“

, schloß Gromyko.
Amerikanisches Hauptquartier bleibt

in Frankfurt
Frankfurt . - Das amerikanische Hauptquar¬tier für den europäischen Befehlsbereich

hat eine Erklärung herausgegeben, in der fest¬
gestellt wird , daß noch keine endgültigenPläne für die Verlegung militärischer Ein¬heiten bestehen, um Platz für die Unter¬
bringung der bizonalen Verwaltungsämter zu
schaffen . In der Erklärung wird dagegen betont, daß das amerikanische Hauptquartierfür den europäischen Befehlsbereich seinen
Sitz in Frankfurt behalten wird.

Die italienische Regierungskrise
Rom. Während allgemein , in politischen

.Kreisen der italienischen Hauptstadt bereits
die Auffassung herrschte , daß die Krise
nunmehr überwunden sei, nnd während ver¬
schiedene Zeitungen sogar schon den Ereig¬
nissen rorauseilten und mitteilten , die Re-
C

-
:rung sei schon gebildet worden , war die
ge dennoch völlig ungewiß. Ja , es wurde

sogar die Frage aufgeworfen , ob es Nitti
überhaupt gelingen wird, die Regierung auf
die Grundlage der von ihm angestrebten
Koalition der Mittel- und Linksparteien zu
bilden - Die Partei Saragats erhebt schwer¬
wiegende Einwände gegen die finanziellen
und wirtschaftlichen Ansichten Nittis. Die
Partei fordert vor allem die Bildung eines
Wirtschaftsausschusses innerhalb des Kabi¬
netts , der einer einheitlichen Leitung unter¬
stehen und die Ministerien der Finanzen,der Industrie und des Handels , der Land¬
wirtschaft, des Außenhandels nnd das
Schatzamt umfassen soll, um die Ausfüh¬
rung des Regierungsprogramms gegen alle
Möglichkeiten zu sichern. Die Sozialisten
Saragats fordern zwar nicht ausdrücklich
die Leitung dieses Ausschusses, stellen je¬
doch die Bedingung, daß dieser einer unab¬
hängigen Persönlichkeit übertragen werden
muß. Andererseits zeigen sich die Repu¬blikaner nnd die Aktionspartei plötzlich ver¬
stimmt. Die Parlamentsfraktion der repu¬blikanischen Partei nahm in einer Sitzungden Bericht Facchinettios über seine Unter¬
redung mit Nitti entgegen. Es wurde be¬
schlossen , jede Entscheidung über eine even¬
tuelle Beteiligung der Partei an der neuen
Regierung zu vertagen . Trotz dieser Schwie¬
rigkeiten hofft Nitti , alle demokratischen
und linksorientierten Kräfte zu sammeln.Es wird allerdings behauptet , der italienische
Staatsmann trage sich mit der Absicht , auf
jeden Fall eine Regierung mit den drei gro¬ßen Massenparteien der Christlichen Demo¬
kraten , der Mehrheitssozialisten und der
Kommunisten sowie mit den kleinen Par¬
teien unter Einbeziehung von Unabhängi¬
gen zu bilden, falls es die Minderh,eitssozia -
listen Saragats nnd die Republikaner ableh¬
nen sollten , die Verantwortung mit zu über¬
nehmen Wie wir ergänzend hierzu erfah¬
ren , hat der ehemalige MinisterpräsidentOrlando Nitti seine Zusage gegeben, auch

für den Fall, daß die eben genannte Lösungsich als notwendig erweisen sollte. Es er¬hebt sich jedoch die Frage , ob nicht die
Christlichen Demokraten in einer solchen
Kombination die Rückkehr zu einer mehr
oder weniger nuancierten Dreier -Koalition
erblicken würden , die nach ihrer Ansichtals endgültig überholt zu betrachten ist. In
diesem Falle würde die Krise erneut akutwerden, und 1 Nitti schließlich gezwungensein, den Auftrag zurückzugeben, den ihmder provisorische Staatspräsident Italiens
übertragen hat . Sollte es jedoch Nitti ge¬lingen, die Regierung zu bilden , dann wird
er das Außenminister inm, wahrscheinlicheinem Berufsdiplomaten übertragen nnd
zwar entweder dem italienischen Botschafterin Paris , Quaroni, . oder dem italienischen
Botschafter in London, Carandini .

Italien beantragt Aufnahme in die Ver¬
einten Nationen

New York. Der italienische Botschafter in
Washington überreichte dem Generalsekre¬tär der UN . ein Gesuch um Aufnahme indie Vereinten Nationen . Der italienische
Außenminister, Graf Sforza, gibt in dieser
Verlautbarung die Versicherung ab , daß dieitalienische Regierung - bereit ist , die aus derCharta resultierenden Verpflichtungen aufsich zu nehmen . Er betont , daß dieitalienische Regierung auf die VereintenNationen völlig vertraut , in der Hoffnung,daß diese den Beitrag , den Italien zu ihren
Bestrebungen liefern könnte , zu würdigenwissen. Dur chseine bisherigen Opfer , vorallem aber durch seinen Beitrag zu den
Anstrengungen der "Vereinten Nationenwährend der letzten beiden Jahre gemein¬samer Kriegführung , haf Italien bereits sei
nen Wunsch , an der gemeinsamen Sache mit¬zuarbeiten , unter Beweis gestellt .

Schweiz lehnt Planwirtschaft ab
Bern. Die sozialistische Forderung auf eineReform der Wirtschaft und des Arbeitsrechts,über die sich das schweizer Volk Sonntag zuentscheiden hatte , wurde mit 536 551 gegen243 506 Stimmen abgelehnt . Bekanntlich solltedieser sozialistische Vorstoß die gesetzlichenGrundlagen zur Einführung der Planwirt¬schaft und zur Verstaatlichung der Schlüssel¬industrien schaffen.

Für und wider die Wirtschaftslenkung
Französische Pressestimmen zur Regierungskrise .

Im konservativen „Figaro““ heißt es , daßdie Regierung Ramadier durch die Angriffeder Radikalsozialisten wegen ihrer Wirt¬
schaftspolitik beinahe zur Demission ge¬zwungen wurde . Die Radikalsozialisten hät¬ten jedoch eingesehen , daß die Herbeifüh¬
rung einer Regierungskrise diejenigen wie¬der an die Macht gebracht hätte , die ge¬rade ausgeschlossen wurden , und daß dieKrise auf Kosten des Landes gehen würde.Die kommunistische „Humanite“ unter¬streicht den Angriff der Radikalsozialisten
gegen Landwirtschaftsminister Tanguy Pri-
rent. Wie immer hätten auch diesmal die
Kommunismen positive Losungen vorgeschla¬
gen , insbesondere die Festsetzung eines an¬
gemessenen Weizenpreises . In der Debatteum Wirtschaftslenkung oder Rückkehr zurfreien Wirtschaft hätten sie ' die Sprache des
gesunden Menschenverstandes gesprochenund sich von billigen Wunschträumen undstarren Prinzipien ferngehalten . Die rechts¬stehende „Epoqne* betont , daß die Radikal¬

sozialisten dem Ultimatum Ramadiers zwarnachgeben mußten , daß aber Ramadier seineAutorität nicht häufig durch die Verteidi¬
gung unfähiger Minister abnutzen dürfe .Man müsse hoffen, daß die Angriffe derRadikalsozialisten gegen die Wirtschafts¬
politik der Regierung einen heilsamen - Er¬
folg haben würden In der Zeitung der Re->
publikanischen Volksbewegung „L’Aube“
wird die Unmöglichkeit einer sofortigenRückkehr zur freien Wirtschaft dargestelltund erklärt , daß keine Regierung ■den Ar¬beitern raten könnte , mit einer Lohnerhöh¬
ung zn warten , bis sich das freie Spiel vonAngebot und Nachfrage eingelaufen habe.In Wirklichkeit müsse man den Problemenins ' Gesicht sehen , anstatt Werturteile füreinen wirtschaftlichen Liberalismus oder
gegen eine Wirtschaftslenkung abzugeben.Es sei besser, (zunächst die Mängel der Ver¬
teilung zu bekämpfen . Eine Beseitigung
unnötiger Zwangsmaßnahmen sei wünschens¬
wert.

„Mensch, werde wesentlich:
denn wenn die Welt vergeht ,So fällt der Zufall weg,das Wesen , das besteht .“Joh. Scheffler (Angelus Silesius)

„Wirtschaftsreform“, „Bodenreform“, „So¬zialreform“ und ein halbes Dutzend anderer
„Reformen“ fordern Tag für Tag die Zei¬tungen der verschiedensten. Parteien , forder¬ten manchmal mit mehr Stimmaufwand alsGeist in den Wahlversammlungen, die hinteruns liegen , Wahlredner und politische Agita¬toren.

Nicht, daß wir uns dem Gedanken an Re¬formen grundsätzlich verschlössen! Wir habenin der von uns bejahten Verfassung notwen¬
dig werdenden Reformen von vornhereinRechnung getragen, indem wir dort , wo der
Wirtschaftszweck besser als durch dip über¬kommene Besitzordnung durch eine neue er¬reicht wird, die Möglichkeit einer solchenneuen Besitzordnungschufen, indem wir dort,wo das Wohl des Volksganzen es erfordert ,sehr einschneidende Maßnahmen vorgesehenhaben. Daß wir nicht mit vollen Segeln unsvor dem Winde des Marximus hertreibenließen und einer bedingungslosen Sozialisie¬rung und Bodenreform das Wort redeten , hatseinen guten Grund nicht nur darin , daß wirin einer Zeit angespanntester WirtschaftslageExperimente vermeiden möchten, die letztenEndes dann das Volk bezahlen muß, sondernvor allem darin, daß wir grundsätzlich aufeinem anderen Boden stehen.

Denn darin unterscheiden wir uns sehrwesentlichvon vielen Reformern, daß wir denPrimat des Geistes über jede hur äußere Re¬form betonen. „Der Wiederaufbau unsererdeutschen Lebensordnung muß beim Einzel¬menschen beginnen“: als die neu erstandeneDemokratische Partei tin Süd- und Mittel¬baden diesen Satz an die Spitze ihres vorläu¬
figen Parteiprogramms stellte, war er nichtnur eine Forderung an alle, die sich auf diesesProgramm verpflichteten, er war ein politi¬sches Bekenntnis zum Glauben an die Über¬legenheit des Geistes — über alle materiellenGegebenheiten, an die Überlegenheit ethischerWerte über ein rein diesseits gerichtetes Wirt¬
schaftssystem. Und als führende Männer derjungen Partei das Wort prägten von der Wirt¬schaft, die dem Menschen zu dienen habe , alssie den Grundsatz verneinten , daß der Menschfür die Wirtschaft da sei , handelte es sich imGrunde um das gleiche Bekenntnis , daß letz¬ten Endes nicht die äußeren Verhältnisse , nicht .Wirtschaftsreformen und Milieu-Verände¬rungen Wohl und Wehe eines Volkes bestim¬men und seinen Wiederaufstieg gewährleisten ,sondern der Geist , das Bejahen des Wesent¬lichen im Menschen , das bestehen bleibt , wennder Zufall wegfällt. Denn alle äußeren Da¬seinsformen sind Zufälligkeiten, die sich überNacht ändern können, wie der Krieg undseine Folgen oft genug in erschreckender Form
gezeigt haben.

Hitler hat das Wort geprägt, daß die MachtRecht schaffe . Er verleugnete damit den Pri¬mat des Geistes und ging däran zugrunde.Männer und Frauen einer wirklich ohrlirh«.«
Widerstandsbewegung setzten der brutalenMacht und dem Terror ihren inbrünstigenGlauben entgegen — ob es religiöser oderpolitischer Glaube war , verschlägt dabeinicht — und haben in diesem Glauben durchdie Überlegenheit des Geistes über alle staat¬lichen Machtmittel den Sieg über den Tyran¬nen davon getragen. Mag der Sieg der Waf¬fen äußerlich das „Dritte Reich“ zerschlagenhaben : den Sieg über den Hitlergeigt, über
„Hitler in uns“ tragen weder Panzer nochAtombomben davon, sondern allein die Waf¬fen des Geistes. Ist aber der Glaube an dieWirksamkeit rein äußerlicher „Reformen“, derGlaube an die Macht von Bodenreform nnd
Sozialisierung, im Grunde nicht der gleicheGlaube wie der Hitlers an die „Macht ‘‘ ? Wirdwirklich der Hitlergeist mit einem gei¬stesverwandten Geist des Materialismusüberwunden? — Man verstehe uns nichtfalsch! Vom „Geiste " allein kann derMensch nicht leben: er benötigt auch «oin
„täglich Brot“. Deswegen bejahen wir janotwendige Reformen. Aber wir verges¬sen darüber die andere Wahrheit nicht, daß
„der Mensch nicht vom Brote allein lebt“ undstehen darum zur Vorherrschaft des geistigenPrinzips und zum Glauben an den Neuaufbau,der beim Menschen zu beginnen hat .

Pfingsten ist das Fest des Geistes. Der Got¬tesgeist erfüllte den Erdkreis und erneuertesein Angesicht . Es war eine ungeheure Kraft ,die von jenem ersten Pflngsttage ausging.Menschen , die nach menschlichemErmessen inkeiner Weise dem an sie ergangenen Auftraggewachsen waren , zogen hinaus und verkün¬deten einen neuen Glauben, der allen bisheri¬gen Vorstellungen diametral entgegengesetztwar. Menschen , die vor kurzem noch UrbUdM,
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menschlicher Schwäche und Armseligkeitwaren , wuchsen in der Kraft des Geistes über
sich hinaus , wurden zu Helden der Arbeit fürihren Auftrag und zu Märtyrern für ihre
Überzeugung. Menschen, die voller Zagheitund Menschenfurcht sich hinter Schloß und
Riegel verstecht hatten , wurden zu Zeugen vorden Großen dieser Erde, vor den Weisen undGelehrten und gewannen eine ganze Welt fürihren Glauben und ihre Idee.

Dieser Gottesgeist, der die ethische Idee
über alle äußeren Machtmittel stellt ; dieserIdealismus, der die Vorkämpfer der Demo¬kratie vor hundert Jahren glauben machte ,daß weder Bajonette noch Kartätschen denGeist erliegen lassen könnten ; dieser Geist ,der des Volkes wahres Wohl über jede graueTheorie und alle Parteidoktrin Stellt , dieserGeist allein kann unser Volk aus der größtenNot befreien , in der es stecht: aus der An¬
betung der Macht und dem Glauben an dieWirksamkeit rein äußerer Reformen ohne eineinnere Umkehr zum Geist. Dieser Weg ist un¬
gleich schwerer und länger : er allein abersichert einen vollen Dauererfolg. Und darumstehen wir zu ihm und sind entschlossen, ihnzu gehen. Im Glauben an den Sieg des Gei¬stes gehen wir an die Arbeit allen Hem¬
mungen und Schwierigkeiten zum Trotz, wis¬send, daß der Pflngstgeist über den Erdgeisttriumphieren muß, wissend, daß auch an unssich das Wort des Dreizehnlinden-Dichters be¬wahrheiten muß:

„All die Riesen sind nur Zwerge ,All die Herrn nur arme Knechte;Ob sie gleich den Frevel wollen ,Fördern müssen sie das Rechte;
Dienen müssen sie der Ordnung,Ob sie gleich das Wüste treiben,Denn unsterblich ist das Gute,Und der Sieg muß Gottes bleiben.“

Th. Dtz.

Die Wahlen in der französischen Besatzungszone
Südbaden

Landtag : SP 95 818 (15 Sitze ) , BCSV259 285
(54 Sitze ) , DP 60 976 (9 Sitze ) , KP 51701
(4 Sitze . — Volksentscheid : Ja 296 959, Nein
140 188.

WiirttembergsHohenzollern
Landtag : SP 78 650 = 208 % , BCSV-CDU

204 927 = 54,2%, DVP 66 985 = 17,7% , KP
27 556 = 7,3 % . — Volksentscheid : Ja 268 668
=. 69,8% , Nein 116015 = 50,2 %.

Rheinlands ? fal z
Landtag : SP 598 199 = 34,5 %, CDU 540 519

= 47 % , LDP und SV 112 301 = 9,8% , KP
100 453 8,7 % . — Volksentscheid : Ja 579 550,Nein 514 570 . — Volksentscheid über Schul¬
artikel : Ja 545 652 , Nein 496 594 .

Wahlkreisergebnisse in Südbaden
m

Wahlkreis 1 : Ueberlingen -S'ockach: Volks¬
entscheid : Ja 21 835 , Nein 7741 . — Landtags¬
wahlen : SP 4980, BCSV 7856 , DP 4448, KP
1796 . '

Wahlkreis Konstanz : Volksentscheid : Ja
26 267, Nein 15177 . — Landtags wählen : SP
9510 , BCSV 21 244, DP 6126 , KP 3888 .

Wahlkreis 3: Donaueschingen -Neustadt
Volksentscheid : Ja 23 836 , Nein 9494 . — Land¬
lagswahlen : SP 6478 , BCSV 19111, DP 5225,
KP 1870.

Wahlkreis 4 : Säddngen -Waldshut : Volks¬
entscheid : Ja 23 715, Nein 10 807 . — Landtags¬
wahlen : SP 7069 , BCSV 20 397, DP 5651, ]
2668 .

Volksen t -
I .andtags -
DP 6102 ,

Volksent -
Ländtags -- KP

Wahlkreis 5 : Lörrach: Volksentscheid : Ja
18 349, Nein 15 849 . —- Landtagswahlen : SP
10 528 , BCSV 11 755 , DP 6814 , KP 4290 .

Wahlkreis 6 : Frciburg -Müllheim : Volks¬
entscheid : ja 25 501 , Nein 8560 . — Landtags¬wahlen : SP 6370 , BCSV 20 595, DP 4992, KP
1414.

Wahlkreis 7 : Freiburg -Stadt :
scheid : Ja 22 261 , Nein 15 453 .wählen : SP 10 507, BCSV 16 889 ,KP 2964 .

Wahlkreis 8 : Emmendingen :
scheid: Ja 18 994 , Nein 9395 . —
wählen : SP 7393? BCSV 16 392 , DP 2699 .
1424.

Wahlkreis 9 : Offenburg -Lahr : Volksent¬scheid : Ja 37 604 , Nein 14 326 . — Landtags¬wahlen : SP 9545 , BCSV 50120 , DP 7714 , KP
5344 .

Wahlkreis 10 : Wplfach-Villingen : Volksr
entscheid : Ja 24 423 , Nein 11941 . — Land¬
tags wählen : SP 8529 , BCSV 20 254, DP 4503,KP 2554
Wahlkreis 11: Bühl -Kehl : Volksentsdieid : Ja26 343, Nein 9540 . — Landhigwählen : SP 6570,BCSV 21 490 , DP . 4108, KP 2541 .

Wahlkreis 12 : Rastatt -Baden -Baden : Volks¬
entscheid : ja 28 031 , Nein 11 970 . — Landtags *-
wählen : SP 8939, BCSV 23 204, DP 4594 , KP
2748.

Kontroverse Sumner Weites - Togliatti
Washington. In einer Aufforderung an denSenat, die Ratifizierung des italienischen Frie¬

densvertrages zu verweigern, weil diese die
Rüdeziehung'der amerikanischen Truppen be¬
dinge und so den kommunistischen Bestre¬
bungen freie Hand lasse, erklärte der frühere
Unterstaatssekretär Sumner Welles anläßlich
einer Rundfunkansprache, daß Palmiro Tog¬liatti , der Leiter der italienischen Kommuni¬
stischen Partei , von Moskau bezahlt werde.Welles fügte hinzu, daß Togliatti „der fä¬
higste kommunistische Führer Westeuro¬
pas“ sei und daß die italienischen Kom¬
munisten über bedeutende Waffenlager,die selbst Tanks und Maschinenwaffen ent¬halten , in den hauptsächlichen Industrie¬
gegenden Italiens verfügen. Er empfahl demSenat zur Ausschaltung der kommunistischenGefahr in Italien folgende Maßnahmen zu er¬greifen : 1 . die Ratifizierung des Friedensver-
trägs abzulehnen; 2 . aus der für die notleiden¬den Völker Europas zugebilligten Summe. Ita¬lien 120 Millionen Dollar zur Verfügung zustellen ; 3 . der Importbank die Gewährungeiner weiteren 100 Millionen -Anleihe nahezu¬legen.

In italienischen kommunistischen Kreisenhat die Rede Sumner Welles durch die Hef¬tigkeit seiner Feststellungen und durch dieTatsache, daß er mehrere italienische Persön¬lichkeiten, ohne sie zu nennen, in Frage stellt,einen starken Widerhall hervorgerufen.

Aus der Wirtschaft der französischen Zone
Der Ausbau des Exportsystems .

Wie erinnerlich , machten die WirtschaftSüdbadens und an ihrer Spitze das Badische
Wirtschaftsministerium zu Ende des ver¬
gangenen Jahres der französischen Militär¬
regierung Vorschläge zur Verbesserung des
Aülienhändelsverfahrens . Es wurde vorallem angeregt , daß deutsche Fachleute den
zuständigen französischen Stellen in .derForm von Kommissionen beratend zur Seite
treten sollten Wie der Leiter des Badischen
Wirtschaftsministeriums , Staatssekretär Dr ,Leibbrandt , mitteilte , haben sich die zu
ständigen Stellen der französischen Militär¬
regierung bereit erklärt , sämtliche den Ex¬
port betreffenden Fragen erneut mit dem
Badischen Wirtschaftsministerium durchzu¬
sprechen
Die Abwicklung des Mindener Abkommens .

-ßu . Jahresbeginn wurde in Minden ein
Rahmenvertrag über Inicsrzonenhandels-
geschafte ' zwischen dem vereinigten 'englischamerikanischen Besatzungsgebiet und den
Ländern der französischen Zone abgeschlos¬sen . Die Länder der englisch -amerikanischen
Zone lieferten so viel , daß die festgesetzte

, Gesamtsumme erreicht , also das Abkommen
wertmäßig eingehalten worden ist . Mengen¬
mäßig sind jedoch beträchtliche Verschiebun-

. gen eingetreten . Die Lieferungen einzelner
Warengattungen gingen über die Kontingentehinaus , während andere hinter den Soll¬zahlen zurückblieben . So überschritten die
Lieferungen an chemischen Produkten die
Vertragsgrenzen , während die Metalliefe -
rungen sie nicht erreichten . Baden ist vonder Erfüllung des Mindener Abkommensnoch um etwa 30% der zu liefernden Ge-
Samtwarenmenge entfernt .
.Der Interzonenhandel zwischen dem eng¬lisch -amerikanischen und dem französischen

Besatzungsgebiet
Das Mindener Abkommen zwischen der

englisch -amerikanischen Besatzungszone undden Ländern der französischen Zone, des¬
sen Abwicklung am 1 . April vollzogen seinsollte , wurde bisher von beiden Seiten nichtrestlos erfüllt , , so daß es sich hoch im Sta-

, dium der Entwicklung befindet . . In Bad• Ems wurde zwischen den Ländern der fran-' zösischen Besatzungzone und den vereinig¬ten englisch -amerikanischen Zonen einneuer Rahmenvertrag zur Ueberbrückungdes zweiten Quartals des Jahres 1947 ge¬schlossen . Er sieht von beiden Seiten Liefe
rüngen im Werte von 45 Millionen RM . vor.Davon kommen S ü d b a d e n Lieferungenim Werte von 5 Millionen RM . zugute .
Koordination des Interzonenhandels in derfranzösischen Besatzungszone .Bis zu Beginn des Monats April traten bei
Verhandlungen über den Interzonenhandeldie Länder des französischen Besatzungs¬gebietes den durch Zentralorganisätion ver¬tretenen Ländern der britischen , amerikani¬schen und sowjetischen Besatzungszonengegenüber isoliert auf . Die Verhandlungenin Minden, Berlin und Bad Ems, an denendie vier Länder der französischen Be-
mtzungszone gemeinsam teilnahmen und dieVerträge , die f ür sämtliche Länder des fran¬zösischen Besatzungsgebietes abgeschlossenwurden , legten nahe , zur Verteilung dergemeinsamen Kontingente und zur Ausrich¬tung der Verhandlungsführung eine koordi¬nierende Organisation zu schaffen. Diesewurde Mitte April in Baden-Baden ge¬nehmigt .

Preisdifferenzen als Hemmnis fürden Interzonenhandel
Während für die Rahmenverträge zwi¬schen den Ländern der einzelnen Be

Satzungszonen für die Vertragspartner im
allgemeinen die Preise vom 1 . Jaiiuar 1945,nnter Berücksichtigung der vom Kontrollratbeschlossenen Preiserhöhungen , als verbind - zu geben .

lieh festgesetzt werden - hemmen die Preis¬
differenzen zwischen den einzelnen Be¬
satzungszonen den auf Privatintiative be¬
ruhenden Interzonenhandel , der sich unter
Genehmigung der zuständigen Stellen und
mit Begleitpapieren vollzieht Die Preise
für - wertvolle Verbranchsgüter liegen z. B
in der britisch -amerikanischen Zone um 10
bis 20% über denen des französischen Be-
satzuugsgebietes . Im allgemeinen verwei¬
gern die Interzonenhandelsabteilungen der
Länder des französischen Besatzungsgebietesden am Interzonenhandel beteiligten Fir¬
men,die derartige überteuerte Produkte ein¬
kaufen wollen , die Genehmigung der Preis¬
differenz Rechnung zu tragen . Von dieser
Praxis wird nur abgegangen, . wenn es sich
um Waren handelt , deren Einfuhr für die
Wirtschaft so lebensnotwendig ist , daß ein
Verzicht auf den Austausch lähmende Fol
gen hajben würde . - . o- .; - -

Aastauscbschwierigkeiten für wichtige
südbadische Waren .

Eine Reihe südbadischer Waren, die da¬
zu bestimmt scheinen , im Interzonenhandel
besonders begehrte Produkte darzustellen ,fanden in den Rahmenverträgen keine ihrer
Wichtigkeit entspprechende BerücksichtigungZu ihnen gehören Tabakwaren und bearbei¬
tetes Holz . Die Austauschgeschäfte ' mit Ta¬
bakwaren scheitern weiterhin daran, daß
über die Verteilung der sehr hohen Tabak¬
steuer zwischen den Lieferanten und Ab¬
nehmern keine endgültige Einigung er¬reicht werden konnte Auch in Bad Ems
wurden in den neuen Rahmenvertrag keine
Tabaklieferungen aufgenommen - Die Holz-
lieferungen scheitern an der gänzlichen Pro¬
grammierung der Sägewerke . Aus diesem
Grunde mußten die Holzkontingente .vonden letzthin geschlossenen Rahmenverträgen
gestrichen werden
Der Wert der bisher geschlossenen Rahirfen

Verträge
Auf der Tagung des Landwirtschfatsrates

erklärte Staatssekretär Dr . Leibbrandt , derLeiter des Badischen Wirtschaftsministe¬riums, die Belebung der Wirtschaft , die manvom Abschluß großer Rahmenverträge fürden Interzonenhandel zwischen den Län¬dern. der einzelnen Besatzungsgebiete er¬hoffte , sei bisher hinter den Erwartungen
zurückgeblieben . Für Südbaden , sei eine
Erhöhung des Austausches von Waren imWerte von monatlich wenigstens 5 bis 8 Mil¬lionen RM . unbedingt notwendig . Dem¬
gegenüber sei jedoch auf dem Gebiete des
Interzonenhandels ein Rückgang und leiderkein Anstieg zu verzeichnen . Der Höhe¬
punkt des Interzonenhandels in Südbadensei im Monat November 1946 erreicht wor¬den .

Von der Landesexportschau
Die Landesexportschau „Biga “ in Frei¬

burg verzeichnete bereits mehr als 100 000Besucher . Die Militärregierung ist bereit ,für die Einreise ausländischer Käufer etwa
30 000 Auslandsppässe zu bewlligen .

Die Ausnutzung der badischen Industrie¬
kapazität

Die badische Industriekapazität ist jetztwieder zu etwa 35% ausgenutzt . Siidbadensteht in dieser Hinsicht noch an erster Stelleunter den deutschen Ländern .
Die Aufsicht über die Prioritätsbetriebe .Von den Prioritätsbetrieben in Südbadenwerden der Militärregierung in Zukunft nurnoch elf Firmen unmittelbar unterstehen ,denen sie besondere Wichtigkeit beimißt .Der Rest wird in Zukunft vom Badischen

WirtscbaftsTninisterium . betreut werden .
Die Rohmaterialzuteilung .

Das Badische Wirtsehaftsministerinm er¬klärte sich bereit , den Mitgliedern des J . indes -
wirtschaftsrates in jedem Quartal Auskunftüber die Verteilung der Rohstoff kontingente

H. W.

Das Wahlergebnis im Spiegel der französischen Fresse
Die durch Volksabstimmung erfolgte Annähme der Verfassung in den drei Ländernder französischen Besatzungszone und die

gleichzeitig vorgenommenen Wahlen zu den
Länderparlamenten wird von der Mehrzahlder Pariser Zeitungen als ein Sieg, zumin¬dest ein Fortschritt im Sinne des Föderalis¬mus bezeichnet. Das Organ der Republikani¬schen Volksbewegung (MRP) „L’Aube“
schreibt: „Aus diesen Wahlen geht die franzö¬sische These über den Föderalismus inDeutschland verstärkt hervor . Die drei nun¬mehr angenommenen Verfassungen haben inder Tat-einen ausgesprochenen föderalistischenCharakter .“ „Franc-Tireur“ unterstreicht , daßdie Sozialdemokraten und Kommunisten dievon den Christlich-Sozialen verlorenen Stim¬men gewonnen hätten . Das Blatt fragte „Wirddie französische Besatzungsbehörde daraus die
entsprechenden Folgerungen ziehen und einePolitik betreiben , die sich weniger als bisherauf den katholischen Klerus stützt?“ „Com¬bat“ beklagt die verhältnismäßig geringeWahlbeteiligung und sieht darin den eigent¬lich entscheidenden Faktor des Wahlgangesvom letzten. Sonntag. „L’Aurore“ meint, die
geringe Wahlbeteiligung in Baden, Württem¬
berg und der Rheinpfalz lasse sich nichtallein damit erklären ; daß die Wähler dortheute mehr an die Verpflegung durch dieKalorien als an dieAusübung ihrer politischenRechte dächten. Diese Erklärung sei offenbarnicht ausreichend. Andere würden darin mehr
„den Beweis erblichen, daß die Deutschen dochnoch nicht hinreichend für die Demokratie ge¬wonnen seien“. -Die kommunistische„Humani-te“ bezeichnet die nunmehr angenommenen
Verfassungsprojekte als „sehr reaktionär “. Sieseien offenbar von den Katholiken und zahl¬reichen ehemaligen Nazis inspiriert worden.Zum Unterschied von fast allen anderen Pa¬riser Zeitungen sieht die „Humanite“ in dem
Wählgang, vor allem in dem hohen Prozent¬satz- der Stimmenthaltungen eine Niederlagedes föderalistischen Gedankens. „L’Epoque“
weist dagegen auf den Umstand hin , daß dieLänder der französischen Besatzungszone
überwiegend agrarischen Charakter hättenund die Landbevölkerung sich erfahrungs¬gemäß weniger für die politischen Vorgängeinteressiere. Das einflußreichstePariser Abend¬blatt „Le Monde “ widmet sich in einem Leit¬artikel dein Ergebnis der Wahlen. Die Ver¬
fassungen seien in Baden und Württembergmit großer, in Rheinland-Pfalz nur mit ge¬ringer .Mehrheit gutgeheißen worden, in derPfalz habe sich die Mehrheit sogar gegen die
Verfassung ausgesprochen. „Le Monde“ fragt ,ob dies auf partikularistische Neigungen in derPfalz zurückzuführen sei, die sich bei der Ab¬
stimmung von der Provinz Rheinland habeunterscheiden wollen. Oder seien es in derPfalz die protestantischen Elemente gewesen,die dieses Wahlergebnis herbeigeführt hätten ?
Denn die Katholiken hätten sich für die Ver¬
fassung ausgesprochen̂ während di» prote¬stantischen Geistlichen sich jeder Äußerungüber die Verfassung enthalten hätten . DasPariser Abendblatt analysiert dann ein¬
gehend den Geist der Verfassungen, deren
allgemeine Tendenz föderalistischer sei als
z. B. die der Verfassung von Hessen. Weiterhebt „Le Monde “ hervor , daß die badische
Verfassung die Militärdienstpflicht verbiete.Nachdrücklich verweist das Blatt auf dasRecht , unter gewissen Bedingungen Nationa¬
lisierungen von Industrien vorzunehmen.

Ganz allgemein kommt ln den Kommen¬taren der französischen Presse die Befriedi¬
gung darüber zum Ausdrude, daß der Aufbauder politischen Organisation in den Ländernder französischen Besatzungszone nunmehrzum Abschluß gelangt ist und sich die Mehr¬heit der dortigen Bevölkerung in voller Frei¬heit und Ungeniertheit für ein Verfassungs¬werk ausgesprochenhat , das auf Gerechtigkeitind Menschenwürde basiert und den Prinzi-nien der Demokratie und des Parlamentaris¬
mus entspricht. Allerdings geht man in Frank --eich nicht so weit , sich einzubilden, daß dasdeutsche Volk damit bereits ein klares und
geben hätte und daß nun alles in schönster

Nationalsozialismusendgültig abgestreift habeund die Deutschen nun überzeugte Demokra¬
ten geworden seien. Man sieht jedoch in der
innerpoiitischen Entwicklung Deutschlands

einen Fortschritt und zumindest eine Tendenz,sich von den Irrlehren des Nationalsozialismuszu befreien und wieder den Anschluß an diedemokratische Freiheiten liebenden Völker derErde zu finden. So wenig man sich in Frank¬reich in die innerpolitischen AngelegenheitenDeutschlands einzumischen wünscht, und sosehr die Besatzungsbehörden bestrebt waren,die Evolution in Deutschland sich völlig freiund unabhängig unter rein deutscher- Initia¬tive vollziehen zu lassen, ebenso sehr be¬grüßt man diese Entwicklung und sieht inihr doch einen ersten Schritt zu einer Wand¬lung der Geister, zu einer Neugestaltung des
politischen Lebens auf demokratisch-parla¬mentarischer Grundlage, die im Interesse desWeltfriedens Förderung und Ermutigung ver¬dienen.

Erhöhte Umsiedlung
östlich der Oder und Neisse

Berlin. Im März dieses Jahres siedelten36 000 und im April 50 000 polnische Bauernnach Mitteilung des polnischen Pressedienstesin die Gebiete östlich der Oder und Neisse um.Im Mai wird nach der gleichen Quelle dieUmsiedlung 100.000 Personen betragen. DieUmsiedler sind Bauern, die aus anderen Ge¬bieten Polens kommen und entweder Einzel¬wirtschaften öder auch Staatsgüter besiedeln.Die Bauern bringen ihr gesamtes lebendes undtotes Inventar mit Der größte Zustrom istin den WojwodschaftenDanzig und Allensteinzu verzeichnen. Bis Ende vorigen Jahres sind,wie der polnische Pressedienst weiter mitteilt ,in den Gebieten östlich der Oder und Neisse338 000 Bauernfamilien und in den alten Ge¬bieten Polens 467 Ö00 Bauernfamilien ange¬siedelt worden.
Amerikanische Lebensmittellieferuugen

New York. Deutschland wird in den nächstendrei Monaten eine noch größere Menge als dievom amerikanischen Kriegsminister RobertPatterson zugesagten 1,2 Millionen TonnenLebensmittel erhalten, falls die Verschif¬fungen in dem gegenwärtigen schnellenTempo fortgesetzt werden. Ein Sprecher er¬klärte , daß Deutschland im Mai 480 000 Ton¬nen Lebensmittel und im Juni und Juli einenoch größere Menge erhalten werde. Dieersten Trockenmilch -Lieferungen im Rahmender besonderen Nötzuteilung in Höhe von 74Millionen amerikanischen Pfund sind nach
Mitteilung des Sprechers bereits nach den Ver¬sandhäfen unterwegs und dürften in etwa 3Wochen in Deutschland eintreffen.

Kabinett Yoshida zurückgetreten
Tokio. Das Kabinett Yoshida, das dritteseit der Kapitulation Japans , hat geschlossenden Rücktritt erklärt . Das Parlament wirdals neuen Ministerpräsidenten vermutlichStetsu Katayäma, den Leiter der sozialisti¬schen Partei , die bei den Wahlen den Siegdavongetragen hat , wählen. Die liberale Parteiund der linke Flügel der Sozialisten habennoch zahlreiche Schwierigkeiten zu beseitigen.Es besteht indessen schon ein grundsätzlichesÜbereinkommen zwischen den Parteien, diePräsidentschaft Katayama anzuvertrauen undeine Koalitionsregierung zu bilden, die liberale

(rechts) , Demokraten (Mitte rechts), Koopera¬tive (Mitte links) und Sozialisten umfaßt.

jZdzk&t fCutU
Das Hilfsprogramm für Griechenland unddie Türkei , das sich auf 400 Millionen Dol¬lar beläuft , wurde am Donnerstag von Prä¬sident Truman unterzeichnet .
In den Fordwerken is* ein Streik ansge¬brochen , der die Produktion zehn Tage lahm¬

legen soll .
Eine Oelkommission mit amerikanischen ,englischen und französischen Vertretern be¬

schäftigte sich mit dem Oelvorkommen im
Mossulgebiet . Man hofft , Ende Juli bin Ab¬kommen unterzeichnen zu können .

Zwischen Frankreich und der britischenZone wurde ein Handelsabkommen abge¬schlossen . das rein technischen Charakter
trug , ohne grundsätzliche Fragen einer euro¬
päischen -Wirtschaftsorganisafion zu berüh¬ren .
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Vogellied im Mai
Eine Morgenwanderung

Zu keiner Zeit des Jahres ist das Vogel-
lied so mannigfaltig wie im Mai . Wer es in
•einer ganzen Schönheit erleben will, muS
früh aufstehen.

Noch ist die Sonne nicht aufgegangen. Aber
■Chon singt der Girlitz auf der hohen Fichte
neben der Dorfschule sein klirrendes Lied . Im
blühenden Apfelbaum neben dem Schulgarten
orgelt die Gartengrasmücke. Am kresse-
umblühten Bach belauschen wir Zaunkönig
und Kohlmeise, beobachten wir die muntere
Bachstelze. Heckenumsäumte Pfade führen
vors Dorf. Im hohen Wipfel einer Fichte er¬
klingt das flötenhaft-getragene Lied der
Amsel. Schrill Ist Ihr Warnruf, den sie bei
Gefahr ausstößt. Übermütig klingt das Tanz¬
lied des Weidenlaubsängers, der nicht ohne
Grund „Zilp-jZalp“ genannt wird. Den rot-
rüddgen Würger hören wir , der andere Vogel¬
stimmen nachzuahmen versteht . Wir kom¬
men in den Kalksteinbruch, in das Reich des
Steinschmätzers. Ein lebhafter Geselle , ver¬
läßt er in elegantem Balzflug den Steinbruch,
sobald wir uns nähern . Den schönsten Balz¬
flug aber führt der Baumpieper vor. Das
Männchen sitzt auf der höchsten Baumspitze .
Plötzlich erbebt es sich schräg in die Luft.
Schon bevor es den Höhepunkt erreicht hat ,
beginnt es mit seinem Gesang . Singend
schwebt es in unvergleichlich schönem Gleit¬
flug abwärts . Heiser erscheint uns das Lied
der Grauammer. Aus dem Gebüsch bei der
alten Mühle erklingt das „Ach, wie ist es doch
so schön !“ der Goldammer. Rauchschwalben
sausen, unermüdlich Insekten jagend, durch
die Lüfte; hoch im Blau schauen wir die
schwarzen Mauersegler. Wenn sie da sind,Ist hoher Frühling.

Aus dem jungbelaubten Buchenwald er¬
schallt der abwechslungsreiche Gesang der
Singdrossel. Wie zart ist der perlende Kolo¬
raturgesang des Rotkehlchens! Unbekümmert
schmettert der Buchfink seine Strophen in den
Morgenwald. Der Fitislaubsänger, den man
kaum zu Gesicht bekommt, ist erkenntlich an
seinem aus durchweg fallenden Tönen be¬
stehenden Lied, während der Waldschwirr-
vogel seinen Namen seinem markanten „sib-
sibsibsirrr“ verdankt . Es jubiliert und musi¬
ziert, es schmettert und es schallt! Der
Schwarzspecht lacht! Die Waldtaube gurrt !
Auf dem Heimweg dürfen wir noch dem
Jbülderük“ der Wachtel lauschen und — wenn
wir Glück haben — im Gehölz am Bach die
Königin des Maien: Frau Nachtigall. E. B.

Pfingsten
Pfingsten ist heut’ und die Sonne scheint,und die Kirschen blühn, und die Seele meint,
sie könne durch allen Rausch und Duft
aufsteigen in die goldene Luft.

Gustav Falke.
Pfingsten, die hohe Zeit ist gekommen, da

die Natur sich nicht genug tun kann, mit
ihrer grünenden , blühenden Schönheit zu
prunken . Nicht mehr, wie noch zu Ostern oft,
liegt sie in Widerstreit zwischen Wintersnot
und Frühlingswerden , und nicht mehr dräuen
die kalten Heiligen mit ihren frostenen Näch¬
ten . Auf Schwarzwaldbergen schmolz letzter
Schnee , und auch der dunkle Tann hat sich
des Frühlings sieghaftem Ansturm ergeben.
Da nimmt das Volk noch einmal seine ganze
^rühlingsseligkeit zusammen und läßt ihr in
Bräuchen, die uns aus Jahrhunderten über¬
kommen sind, ihren Lauf. Zwischen Ostern
und Mittsommerwende ist Pfingsten das letzte
Fest, an dem dem Frühling gehuldigt wird.

Mehr noch als andere Landstriche ist unsere
oberrheinische Heimat altem Brauch verhaf¬
tet . Selbst die Städter schmücken mit Birken¬
grün und Blumen ihre Stuben, und in den
Dörfern tragen die Buben singend und Gabe
heischend ihre geschmückten Bäumchen durch
die Straßen . Vor das Haus der Liebsten setzen
Burschen in der Pflngstnacht bräutliche Bir¬
ken und immergrüne Tannen, und da und
dort steckt heute noch der Bauer einen
„Pfingstmaien“ in die Miste , auf daß das Vieh
bei Gesundheit bleibe.

Gerade im Schwarzwald begehen die Hirten
noch heute Pfingsten als „ihr“ Fest , und in ur¬
alten Festen der Hirten liegen die Wurzeln
unserer Pflngst- und Maienbräuche. Auf dem
Fohrenbühl kommen alljährlich am Pfingst¬
montag aus dem oberen Kinzigtal die Hirten
zusammen. Die aus dem mittleren , dem
Gutach- und Elztal feiern ihren „Schellen -
märkt“ auf dem Biereck bei Biederbach. Ein
lustig Peitschenknallen, Kuhglockenläuten,Feilschen und Tauschen hebt hier an, bis jeder
Hirte glaubt, das harmonischst klingende Ge¬
läute sei sein.

Aus dem bunten Pflngstbrauchkranz ragen
insbesohdere die Brunnenfeste und Pflngstritte
heraus . Auch heute noch findet man in klei¬
neren Landstädten und Dörfern die Brunnen
am Pfingsttag mit lichtem Grün geschmückt .
Im „Tristan “ kann man bei Gottfried von
Straßburg , dem mittelalterlichen alemanni¬
schen Meister, nachlesen, wie einstens bei den
„linden bi dem brunnen“ das Brunnenfest be¬
gangen wurde . Bel Festen des Volkes darf
Humor und Symbolik nicht fehlen. Beides
kam zu seinem Recht, wenn der „Pflngstpfet-ter“, dag „Pflngstpflütterli“, der „Pflngstdreck“

ist heut ’}
oder wie die pfingstlichen Gestalten sonst
heißen mögen , in den Brunnentrog gestoßen
wurde, damit — nach der Altvordern Glau¬
ben — durch Berührung von Wasser mit fri¬
schem Grün auf Felder und Fluren das Him¬
melsnaß herabgezogen werde . In den wein-
gesegneten Nestern des Kaiserstuhls begleiten
heute noch „Tauträger“ und „Reifheuler“ den
Pflngstdreck auf seinem Umzug durch das
Dorf.

Uralt sind in ländlichen Gegenden die
Pflngstritte, die hie und da sogar Ausgangs¬
punkt ländlicher Pfingstrennen wurden . Be¬
sonders im Ried , Mittelpunkt des oberbadi¬
schen Tabakbaugebiets und gleich rühmlich
bekannt durch seine Pferde- , Riedvieh- und
Schweinezucht , ließen sich früher die Jung¬burschen ihren Pflngstritt ins Nachbardorf
nicht nehmen. Und jenseits der Wasserscheide,wo weißleuchtend in der Sonne die von Uhland
besungene Kapelle „droben stehet“, in Wurm¬
lingen, hat in den letzten Jahren vor dem
Krieg das jahrhundertalte „Pflngstdreckreiten“
wieder fröhliche Auferstehung gefeiert.

Pflngstquack, Pfingstknecht, Pflngsthopperund Pflngsthäs (wie am Kaiserstuhl), oder
Pflngstdreck (von der Ortenau bis zum Linz-
und Hegau) sind die Hauptgestalten des Fest¬
tagsbrauchtums. Bald steckt der Pflngstdreckim zuckerhutförmigen, mit Schilf, Tannenreis
und Blumen verkleideten Traggestell, bald
schmücken ihn weißes Uberhemd und Papp¬krone aus Goldpapier, oder er ist in einen Sack
gehüllt und trägt einen Zylinderhut All dieseGestalten hat des Volkes Poesie mit gereim¬ten Sprüchen umgeben, in denen die Pfingst-knechte ihr Recht an Eiern, Speck und Wein
fordern, ansonsten sie dem Bauern den Mar¬der ins Hühnerhaus zu schicken drohen.Dieses ganze Brauchtum konnte bis auf den
heutigen Tag so lebensträchtig sein, weil inihm unbewußt das Volk die Symbolik derNatur- und Heimatkräfte verspürt . Es ist dieFreude über den endgültigen Sieg des Som¬mers und der Sonne, wie sie besonders deut¬lich in dem früheren Pflngstdreck umritt im
Breisgau zum Ausdruck kam : „Der Winter istvorbei, der Summer isch do, der Pflngstdreckmuß . jetzt bade goh !“ Dieser Wegbereitungdes Sommers und der Vertreibung der wachs¬
tumsfeindlichen Kräfte dienen die Pfingst-
umzüge der Buben mit dem Maienstecken, dasPeitschenknallen der Hirten , das Wasser¬tauchen des Pfingstdrecks oder das Verbren¬nen von Strohpuppen. Und den Pfingstknech-ten geben die Bauern darum gerne IhreSpenden, damit sie sich zum Kampf gegendie bösen Kräfte stärken .

Nun ist der Weg für den Sommer und denSegen für die Scheu« * frei K.

Münchens musikalisches Theater
Blick auf führende Opembühnen

Die Münchner Oper beginnt ihre alte Be¬
deutung als repräsentativer Faktor des Mün¬
chener Bühnenlebens zurückzugewinnen, nach¬
dem mit Generalmusikdirektor Georg Solti
und Opemdlrektor Ferdinand Leitner neue
Männer an die Spitze von Münchens musika¬
lischem Theater getreten sind . Ferdinand
Leitner eröffnet seine Tätigkeit (ein gutes und
für die Art seines künstlerischen Streben® be¬
zeichnendes Omen) mit Mozarts „Zauberflöte“
in der Bayrischen Staatsoper. Die Regie von
H. Decker, in ihrer Zielsetzung nicht ganzohne Vorbild, umschloß die wechselnden Sze¬
nen des tiefsinnigen Spiels mit einem fest¬
stehenden Portalrahmen , um sie auf diese
Weise als Varianten einer Grundidee, des im
Humanitätsideal des Werkes bedingten sieg¬reichen Kampfes des Lichtes mit der Finster¬nis, erscheinen zu lassen. Die musikalische
Leitung erfüllte eine notwendige Voraus¬
setzung der Mozartdeutung: die Verschmel¬
zung mediterraner Klarheit mit der Wärme
des Gefühls. Zugleich ließ sie bewährte Kräfte
des Ensembles mit neuverpflichteten im Wal¬
ten des Ensemblegeistes zusammenwachsen;besonderen Gewinn dürfte für den Münche¬
ner Mozartstil das Engagement des Berliner
Tenors Walter Ludwig bedeuten, dessen
Tamino sich seinen unvergessenen Vor-
gängnem Erb und Patzak würdig änreihte.
Ludwig war (als Lenski)^außerdem eine der
Haupterfolgsstützen des neuinszenierten
„Eugen Onegin“. Hier wurde mit Glück und

Gelingen versucht, die „lyrischen Szenen“
Tschaikowskys auf eine dramatisch einheit¬
liche Formel zu bringen mit dem Ziel der
als Höhepunkt herausgemeißelten Schluß¬
szene . Der Spielleitung des vom Schauspiel
herkommenden, jedoch auch für die Forde¬
rungen der Musik hellhörigen Arnulf Schrö¬
der kommt hier ein wesentliches Verdienst
zu, während man Lettners musikalischer Deu¬
tung hin und wieder (Briefszene!) spontanere
Bühnenbltitigkeit gewünscht hätte . Wenn
Georg Solti sich eine Neuinszenierung von
Bizets „Carmen“ zum Start erkoren hatte , so
geschah dies sicher nicht, um einer kaum zu
verfehlenden Wirkung gewiß zu sein, sondern
um neben der offen zutage liegenden auch die
latente Dramatik spürbar zu machen. Dem
Dirigenten, von dessen kammermusikalischer
Zielsetzung schon das gegen früher reduzierte
Orchester kündete , ist dies in beglückendem
Maße gelungen, ebenso wie das Wagnis der
Besetzung der Titelrolle mit der dramatischen
Altistin Helena Braun. Loghis Bühnenbilder
schlossen einen Goya’sehe Stimmungen be¬
schwörenden Rahmen um die Bühnenhand¬
lung, die P. Hamei im Dramatischen wie im
Milieuhaften gleich diskret inszeniert hatte .

Mit einer Neuinszenierung der „Walküre“
erschien das Prinzregententheater zum ersten
Male seit Kriegsende wieder im Zeichen seiner
ehemaligen Bestimmung als Richard-Wagner-
Festspielhaus. Wenn man , statt des ursprüng¬lich angekündigten „Tristan“ , sich doch zur

„Walküre“ entschlossen hatte , so waren ver¬mutlich ideale Besetzungsmöglichkelten derGrund, warum man dies Einzelstück aus dem
Rahmen der Tetralogie gelöst hatte . ErnaSchlüter gab eine durch Wärme und Be¬
seelung hinreißende, von jedem Pathos der
„Heldenmaid“ entschlackte Brünnhilde ; nicht
weniger vermochte sich der stimmlich unddarstellerisch hochaufragende Wotan HansHotters auf wahlverwandten Ton unmittel¬barer Menschlichkeit zu stimmen. Mariam .
Schecks Sieglinde siegte durch die werbenden
Eigenschaften unverbrauchter stimmlicher
Jugend, während Franz Völker (Siegmund)die Vorzüge des seiner Mittel vollbewußten,sich« : gestaltenden Stilkünstlers offenbarte.Hervorragende Zusammenarbeit von Regisseur
(Max Hofmüller) und musikalischem Leiter
(Georg Solti) vereinte sich in der gemein¬
samen Zielsetzung, die schöpferischen Grund¬rechte Wagners im Ganzen zu wahren , aber
doch Einzelheiten einem veränderten Ge¬
schmack sowie den zeitbedingten szenischen
Möglichkeiten anzupassen. Janni LoghisBühnenbilder blieben im ersten Aufzug noch
etwas am von Wagner geforderten szenischen
Realismus hängen , erreichten jedoch in den
folgenden Akten die für heute zu fordernde
Stilisierung. Die vielbejubelte Aufführungder Musiktragödie hatte übrigens ein heiteres
Nachspiel : ein Witzbold hatte an den Stufen
des vor dem Prinzregententheater befind¬
lichen Richard-Wagner-Denkmals einen Kranzmit Schleife niedergelegt, auf der dem Meisterfür seine glückliche „Entnazifizierung“ gratu¬liert wurde. Dr. W. Zentner.

Ludwig Thomas

Brief eines bayrischen
An den wohlgeborenen Herrn Jakob Abs-
reiter, Oekonom in Mingharting , Bosd
daselbst

Lieber Freund
In dem du mich aufgefordert hast , will ich

mich hinsetzen und Dir unsere Bolidik beschrei¬
ben.

Sie get immer sehr spät an, weil mir erst um
zehn Uhr anfangen, aber ich steh schon um
siebn Uhr auf, das ich gar nicht weiß, was ich
anfangen sol und ich geh in der Schtadt herum
und schau die Leute zum arbeiten zu, aber um
acht Uhr geh ich zum Donisl , wo es am fidöll-
sfen ist und es gibt gute Weiswürschte .

Um zehn Uhr get die Bolitik an und mir ge¬ben in das Barlamend hinein in den Sahl. Auf
der einen Seit und in der Mitt sizen mir und
machen beinah alles voll, denn mir sind die
Mehreren , dan körnen die lüberalen freimaurer
und dan körnen die Sozi. Oben auf siezt der
Orterer und giebt Obacht auf ins, das nichts
bessiert und bal einer die fotzen recht aufreist ,
•rtiwengelt er mit seiner Glocken.

Es gibt sogenannte Generalredner und Schpe-
aMrconer. Die Gernerafredner sind der Daller

Landtagsabgeordneten
und der Pichler, weil sie es am besten wiesen
und immer dran komen.

Liber Freind, Du hast mir geschrieben , ich
soll es im Balarmend forbringen , dae Dich
der Schandarm aufgeschrieben hat, weil Du an
einer öffentlichen Weg Deine Notdurft gemacht
hast

Liber Freind , ich bringe es schon vor, aber
der Pichler hat gesagt, das gehört ins Minisde-
rium des Innern , aber jetzt hamm wir die Justits
in der Arbeit . Ich glaube schon, das mir dem
Schandarm eine Suppe einbrocken und das ihm
der Minisder einen Deuter gibt, denn sie zid-
dern schon , wenn mir bloß mit die Augn blin-
seln. Es ist schad , das die Notdurft nicht zum'
Kuldusbidschö gebeert , denn er ist inser bester
Freind und zidert noch mehrer , wie ie anern .

Ueberhaupt , über Schpezi . wen Du wiesen
thetest, was fir einen Reschpekt die Großkob -
feden for uns haben, mechtest Du schaugn und
keine Angst nich mer haben zwegn Deiner Not¬
durft. Jez missen wir bald gegen den Blazed
kembfen.

Liber Freind, du weist nicht , wer der Blazed

ist, ich weis es auch noch nicht , aber der Daller
sagt , wir missen ihm den Garaus machen. Es
muß einer sein, den wo die geischtlingen Herrn
auf dem Strich haben, den beim Bögnerwirt le¬
gen sie oft die Karten hin und schimbfen auf
ihm und der Pichler hat vorgestern seine Eiche¬
laß verschütteten und gar nicht mehr gewißt,daß der Eichelzehner schon geschmiert war von
seinem Freind , wejl er bloß auf der Blazed
denkt hat. Wir missen ihn mit aller Kraft be-
kembfen, sahgt der Daller, so geht es nicht
mer.

Mir ist es ganz wursefat, aber Rh kembfe schon
gegen ihn.

Die Haupsache ist , das mir eine Eisenbahn
nach Mingharting krigen und ich will schon
meinen ganzen Einflus ferwenden und nach¬
schieben, das die Großkopfeden nicht wieder
darauf fergessen.

Also brauchst keine Angst nicht haben . Deine
Notdurft bring ich. schon beim Minisderium des
Innern for, und läse überhaupt nicht nach fier
die Inderessen meines Wallgreis einzutreten und
lebe woll fon

Deinem lieben Freind
Jozef Filzer , Landagabgeordneder.

Bedenk *sl
Hast du es bedacht,

daß in tiefster Nacht
doch die Sonne steht am Himmelszelt?
Siehst dn auch ihr Licht
jetzt im Dunkel nicht,
fällt ihr Glanz doch wo auf dieser Welt
Denk im düstern Leid
daran alle Zeit
daß dir Glück und Licht verborgen nur.
Sonnegleich es tot —
wenns den Goldschild bebt,
blieb von Leid und Dunkel keine Spur!

Uv* und frühgeschichtlicheFunde
im Landkreis Lahr

Über ur- und frühgeschichtliche Funde in
neuerer Zeit unterrichten die vom Landesamt
für Ur- und Frühgeschichte in Freiburg L Br.
herausgegebenen „Badischen Fundbe¬
richte “, die in Zukunft wieder regelmäßig
erscheinen werden. In den verflossenen 20
Jahren machte man auf 14 Gemarkungen des
Landkreises wichtige Funde : Hallsattscherben
fand man auf Gemarkung Allmannsweier, und
zwar im Wald westlich von LangenwinkeL
Ebenfalls stieß man auf Hallstattscherben
(Hallstattzeit = » ältere Eisenzeit 850—450 v.Chr.) im „unteren Lindenfeld“ , GemarkungEttenheim. Sog . „Abschnittswälle“ wurde auf
der „Gisenburg“ . und beim „Heidenkeller“,unweit Ettenheim, festgestellt Einen rö¬
mischen Krug fand man beim Anwesen des
Studienrats Vollradt-Ettenheim; alemannische ,Gräber bei Ettenheimweiler am Weg nach
Broggingen, alemannische Bestattungen im
Schulhof von Ettenheim. Auf dem „Breiten
Buck“ bei Kippenheim entdeckte man eine
Grube mit Kinderskelett ohne Beigaben. Reich
waren die Funde auf Gemarkung Lahr . Das
Bruchstück einer größeren Sigillata-Schüssel
fand man auf dem „Mauerfeld“ bei Dlnglin-
gen (römische Zeit) ; ebenfalls stieß man bei
Kanalisationsarbeiten auf römische Funde.
Vor der Post stieß man auf die Reste (Has)
eines römischen Henkelkruges, im „Kaltofen“
auf römische Scherben . Bei Kanalisationsar¬
beiten in der Schillerstraße fand man ein ale¬
mannisches Skelett, beim Friedhof ein ale¬
mannisches Grab mit Beigaben, im „Blumert“
ein Umenbrandgrab , an der „Gelben Mühle“
eine Feuersteinklinge, im „Nägele“ ein Hom-
steinwerkzeug. Bei Mahlberg wurde ein prä¬historischer Graben festgestellt. In der Ober¬
riedstraße 1 in Meissenheim wurde ein Skelett
mit Schwert (Alter nicht datierbar ) gefunden.
Eine Steinaxt , sowie Alemannengräber wur¬
den auf Gemarkung Nonnenweier gefunden.Im Gewann „Rütte“ von Oberschopfheim
wurden 3 Latene-Umen (Latöne-Zeit = erste
Volleisenzeit 450 v. Chr. bis 1. Jahrhundert
n. Chr.), sowie ein Steinbeil gefunden ; auf dem
„Lehberg“ ein Skelett. Ein Steinbeil fand
man im Gewann „Siebenacker“ auf Gemar¬
kung Ottenheim; allemannische Gräber im
Gewann „Weingart" von Ringsheim. Reich
waren die Funde auf Gemarkung Rost ; nörd—
lieh des Ortes, in einer Kiesgrube, stieß man
auf Scherben aus der Bronze - und Hallstattzeit
(Bronzezeit: 1800 bis 1200 v. Chr.), sowie auf
Bruchstücke eines Latenegefäßes; im „Mittel¬
feld“ auf einen römischen Leistenziegel und
einen Gefäßboden. Auf einen Steinhammer
(Steinzeit 1200 bis 1800 v. Chr.) im Gewann
„Sauleger“, Gemarkung Schutterzell; ein Stein¬
beil wurde ebenfalls auf der Burg Lützelhardt
bei Seelbach gefunden. Am „Emet “ auf Ge¬
markung Sulz wurde eine vorgeschichtliche
Siedlung, bei der Dammenmühle ein römi¬
sches Brandgrab festgestellt. Über Funde in
früherer Zeit in Altdorf, Kappel (Fürsten¬
grab), Dinglingen, Lahr (Römerzeit), Meissen¬
heim (Grabhügel im Gemeindewald Langen¬
rod) u. a. unterrichtet das Werk „Fundstät¬
ten und Funde aus vorgeschichtlicher, römi¬
scher und alemannischer Zeit in Baden“, das
Dr. Emst Wagner 1908 herausgab.

KULTURENOTIZEN
Neue Symphonie Hindemiths. Eine neue

Symphonie ,<Seresse“ von Paul Hindemith
wurde in den USA- von dem Dallas -Sympho-
nie-Orchester zur Uraufführung gebracht.

Werfel-Uraufführung in Berlin. Das Ber¬
liner Hebbel-Theater wird in der kommen¬
den Spielzeit Franz Werfels „Jakobowsky
und der Oberst “ zu Uraufführung bringen.

Carl Hofer Ms Publizist. Eine neue Kunst¬
zeitschrift für „Bildende Kunst* wird in Ber¬
lin durch Prof. Carl Hofer und Oscar Ner-
linger für Malerei. Graphik , Plastik und Ar¬
chitektur heransgegeben.

Ernst Wiehert sprach in München* Der
Dichter Ernst Wiechert hielt am Vorabend
seines 60. Geburtstages zur Eröffnung der
Ersten Daehau-Gedäehtniskundgebung im
Münchener Prinzregententheater die Toten-
rede.

Uraufführung einer Kantate von Werner
Egk. Im Symphoniekonzert _

des Südwest-
funkts kam in Baden-Baden ein nenes Werk
ron Werner Egk zu Uraufführung , die Kan¬
tate /»Die Versuchung des Heiligen Antonius
für Alt und Streichorchester •

Amerikanisches Lustspiel in Heidelberg auf-
geführt . Die reizvolle Ltebeskomödle des
amerikanischen Autors John van Druten
„Das Lied der Taube“ wurde in der charman¬
ten Übersetzung Alfred Polgars in Heidelberg
erfolgreich inszeniert. Im Gegensatz zu den
ernsthaften , uns nun gewohnten amerikani¬
schen Realisten hatte dieses heitere Liebesspiel
einer, jungen Broadwayschauspielerin und
eines US .-Sergeanten im Frühling 1943 reiz¬
volle psychologische Züge , die den beiden
Hauptträgem Sally — Phöbe Monnard — und
Bill — Joachim Blume — dank der geschickten
und einfallsvollen Regie Gerd Martiensens
große Zustimmung einbrachten.
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Wie erhalten wir Auskunft über Vermißte?
Die Organisation des Vermißten- und Flüchtlingssuchdienstes

Konferenz bei der Direktion Arbeit
Eine der größten Sorgen zahlloser •'amilien

ist noch immer die Ungewißheit über das
Schicksal der Vermißten. Private Suchstellen
in Verbindung mit zu Wucherpreisen arbei¬
tenden Übersetzungsbüros hatten in den letz¬
ten Monaten aus dem Suchen nach Vermiß¬
ten ein Geschäft gemacht, ohne zu den von^ den Auftraggebern gewünschten Ergebnissenzu gelangen. Diesem Unwesen privater Such¬
stellen wurde nunmehr auf Befehl der Mili¬
tärregierung ein Ende bereitet, die mit der
Gründung einer Organisation des Vermißten-
und Flüchtlingssuchdienstes für die franzö¬
sische Besatzungszone eine mit allen Autori¬
täten ausgestattete Instanz schuf , die in enger
Fühlung mit den gleichgearteten Organisatio¬
nen der drei anderen Besatzungszonen zu¬
sammenarbeitet. Es muß ausdrücklich darauf
hingewiesen werden, daß diese neugegründete
Organisation die einzige zuverlässige Stelle
darstellt und daß Anfragen (die unentgeltlich
beantwortet werden) allein durch diesen offi¬
ziellen Suchdienst erschöpfend behandelt
werden. Der Sitz des „Vermißten- und Flücht¬
lingssuchdienstes der französischen Besat¬
zungszone “ befindet sich in Rastatt.

Man steht auf dem moralischenStandpunkt,daß das Suchen nach Vermißten eine Sache
der Allgemeinheit darstellt . Die Kosten des
Vermißten- ' und Flüchtlingssuchdiensteswer¬
den daher auf die Budgets der Länder der
französischen, Besatzungszone (anteilmäßig der
Bevölkerungszahl) verteilt , damit den Ange -

Italienische Inselfesten zerstört
Die militärischen Anlagen der italienischen

Inseln Pantelleria , Lampe dusa und
Linosa , die während des Krieges zeitweise
bedeutende Luft- und Seestützpunkte waren,sind jetzt von alliierten und italienischen Ma¬
rineeinheiten zerstört worden. Die Inseln, in
erster Linie Pantelleria , wurden während und
nach dem Abessinienkrieg auf persönliche
Initiative Mussolinis hin zu einem „Anti-
Malta“ ausgebaut. Obwohl ungeeignet für
große Schiffe , bildete die schmale Hafen¬
einfahrt von Pantelleria einen ausgezeichneten
Stützpunkt für die seinerzeit sehr große ita¬

lienische U-Boot -Flotte. Auf Pantelleria sol¬
len die ersten unterirdischen ' Flugzeughallen

. gebaut, worden sein . Neben Seebefestigungen
und zahlreichen Luftabwehrbatterien sind auf
den drei Inseln große Wasserreservoirs an¬
gelegt worden , die die von Natur aus wasser¬
armen Inseln belagerungsfest machen sollten.

Mit dem 1 . Juni 1943, nach Abschluß des
Tunis-Feldzuges, begann der Angriff der Alli¬
ierten auf Pantelleria , Lampedusa und Linosa .
Pantelleria erlebte das erste Großbombarde¬
ment, das die amerikanischen Luftstreitkräfte
im Mittelmeer-Raum durchführten. Am 11 .
Juni 1943 ergab sich die 15 000. Mann starke .
Besatzung des italienischen „Anti -Maltg “ . Der
äaifialige britische Premier , Winstön S. Chur¬
chill , gab ' die alliierten Verluste mit zwei
Leichtverwundeten an, während die Italiener
kaum ein Dutzend Tote zu beklagen hatten.
Die gesamte Inselbevölkerung, die sich nor¬
malerweise mit dem Anbau eines herrlichen
Weines und der Eselzucht beschäftigt, fand in
den ausgedehnten unterirdischen Flugzeug¬hallen Schutz .

Der Kommandant der Insel Pantelleria, Ad¬
miral Pavesi, dessen Beispiel zwei Tage späterauch Lampedusa und Linosa folgten, wurde
im Mai 1944 von einem faschistischen Sonder¬
gericht in Abwesenheit zum Tode verurteilt .
Der Admiral ist inzwischen rehabilitiert
worden.

Die Bitten der Inselbevölkerungund der ita¬
lienischen Regierung, die ausgedehnten Was¬
serreservoirs von der Zerstörung auszuneh¬
men , sind aus militärischen Gründen abge¬lehnt worden . Die drei kleinen Eilande zwi¬
schen Europa und Afrika müssen also auch in
Zukunft wieder ihr Trinkwasser mit einem
alten Tanker , der einmal wöchentlich die
Insel anläuft , von Sizilien her beziehen.

H . J . B.

hörigen der Vermißten weiterhin keine finan¬
ziellen Belastungen mehr zugemutet zu werden
brauchen. Der Suchdienst in Rastatt ist freilich
nur für Einwohner der französischen Besat¬
zungszone zuständig, sodaß lediglich diese eineAntwort erhalten können . Da der Suchdienstauf das engste mit sämtlichen Einwohner¬
meldeämtern zusamenarbeitet , können ent¬
sprechende Anfragen auch über diese an dasRastatter Büro weitergeleitet werd m . Als ver¬mißte Militär- und Zivilpersonen gelten hier¬
bei solche , von denen die Angehörigen noch
bis heute kein eigenhändig geschriebenes Le¬
benszeichen vorliege ;» haben . Die Arbeit der
Suchzentrale in Rastatt wird wesentlich er¬
leichtert, wenn die gesamte Bevölkerung hier¬
bei mithilft . Vor allem ist es wesentlich, daß
alle Personen, die einen Angehörigen als ver¬mißt gemeldet haben , ihr Einwohnermeldeamt
verständigen, sobald eine selbstgeschriebeneNachricht des Vermißten eingegangen ist. Die
Einwohnermeldeämter ihrerseits müssen diese
Mitteilungen über die inzwischen gleichfalls
eingerichteten Provinzsuchzentralen an dasRastatter Büro weiterleiten .

Mit der durch die Militärregierung insze¬nierten Organisation einer Suchzentrale sindnunmehr unzählige Zweifel von Angehörigenüber den Weg , den sie zur Suche nach ihrenvermißten Familienmitgliedern einzuschlagenhätten , fortgenommen. Es gibt nur noch eine
einzige Vermittlungsstelle , die durch ein weit¬
verzweigtes System und im Besitz einer statt¬
lichen Kartothek alle Mittel besitzt, das
Schicksal von vermißten ehemaligen Wehr¬
machtsangehörigen und Flüchtlingen zu er¬fahren . Sicher bedeutet es für alle, die bisherdie verschiedensten Wege ohne Ergebnis ein¬
schlugen , eine große Bruhigung, ihr Anliegenin der Hand einer exakt arbeitenden Organi¬sation zu wissen, die rieh, mit aller Autori¬sation ausgestattet , das Auffinden der nochlebenden Vermißten zur vornehmsten Auf¬gabe gemacht hat . — v.

Im Schulunterricht unterscheidet man die
geographische, die naturkundliche und diehistorische Heimatkunde. Letztere , hat den
Vorzug vor allen andern , im Lehrplan er¬wähnt , von den Kindern begeistert aufgenom -’men und — vom Lehrer am gründlichsten ver¬nachlässigt worden zu sein. Heute, wo manwiederum den Lehrplan unserer Schulenreformiert , dürfte es erforderlich erscheinen,darauf nachdrücklichst hinzuweisen, daß die
geschichtliche Heimatkunde endlich einmalihre verdiente Würdigung erfährt . Trotz aller
Volkstumspropaganda der verflossenen Jahrekam die Heimatgeschichte in unsem Schulen
zu kurz. Ja , man glaubte, wenn mein die
Sonnwendfeiern, ' die Maibaumidee und das
Erntedankfest nach allbekannter Schabloneim Unterricht betonte — dann wäre der Hei¬
matgeschichte Genüge getan. Weiter kam man
jedenfalls nicht. Kein Schüler erfuhr etwasdarüber , wie sein Dorf oder seine Stadt ent¬standen war , wie sieh aus Gehöften und Wei¬lern , aus Markgenossenschaften und Waldsied¬
lungen das Gemeinwesen entwickelt hat , dasder Schüler seine Heimat nennt .

Der Grund dieser Vernachlässigung magdarin liegen, daß diese Gruppe von Heimat¬kunde mit am schwierigsten zu unterrichtenist, insbesondere für den ortsfremden Lehrer,setzt sie doch ein gründliches Vorstudium undeine absolute Kenntnis baugeschichtlicherund
stilkundlicher Begriffe voraus , zu der sich eineeinwandfreie Heimatliebe gesellen muß , um
beim wißbegierigen Kinde überzeugend zu
wirken.

■ Gegenwärtig , da Geographie und Geschichte
nur eng begrenzt dargeboten werden können,ist die Heimatgeschichte ein vollwertigê Er¬
satz , weil sie dem Kinde ein gewisses Ge¬
schichtsfundament mit ,auf den Lebensweg gibt,auf welchem es sich später selber weiterbilden
kann . Vielleicht steht aber noch zu hoffen,daß der neue Lehrplan sich der Heimat-

Freiburg . Die allmonatlich bei der Direktion
Arbeit des Bad . Wirtschaftsministeriums statt¬
findende Konferenz der Vorsitzenden der Orts¬
ausschüsse , der ' Landesvereinigungen und des
Bundesvorstandes der Badischen Gewerk¬
schaften erfreute sich auch am 12 . Mai
wieder eines vollzähligen Besuches . Es wurde
dadurch gezeigt , welch großes Interesse die
Gewerkschaften an dieser Einrichtung haben.Auf der Tagesordnung* standen diesmal Fra¬
gen aus der praktischen Durchführung der
Bestimmungen über die Betriebsräte . So isthervorzuheben die Anfrage aus Gewerkschafts¬kreisen, ob die mangelnde Zustimmung desBetriebsrates bei Entlassungen durch die Zu¬
stimmung des Arbeitsamts ersetzt werdenkönnte. Es herrscht darüber Unklarheit Undsoll mit den zuständigen Stellen eine Klärungherbeigeführt werden. Uber die zu manchen
Schwierigkeiten und Beschwerden Anlaß ge¬benden Bestimmungen über die Gewährungvon Schwerarbeiterzulagen und die Einreihungin die verschiedenen Gruppen derselben hieltder Leiter des Bad. Gewerbeaufsichtsamtes,Dr. Bauer, einen aufklärenden Vortrag. Ausdemselben ging hervor , daß von dieser Stelle
weitgehendstes Verständnis für die Bedürf¬nisse der Arbeitnehmer an den Tag gelegtwird. Die Gewerkschaftsvertreter der verschie¬denen Berufe setzten sich für eine höhere Ein¬
stufung der Bauarbeiter, der Monteure, derGärtner, der Langholz- und Nachtschichtarbei¬ter usw. ein. Dr. Bauer wies zum Schluß dar¬auf hin, daß z . Zt. alle diese Fragen geprüftwürden und das Gewerbeaufsichtsamt sichauch in Zukunft für die berechtigten Wünscheder Arbeitnehmer einsetzen werde. In den Be¬trieben sollten die Betriebsräte eine genaueKontrolle über die Verteilung der Zulage¬karten durchführen, um Mißbräuchen vorzu¬beugen. Einmütig wurde auch die Einfüh¬rung der doppelten Sommerzeit als nicht trag¬bar für die Schaffenden bezeichnet und eine
Entschließung angenommen, die die Gründefür die Ablehnung den zuständigen Stellenunterbreitet .

geschickte erinnert . Es wäre wirklich einVerdienst derer, die sich um ihn bemühenwollen .
Wie viele junge Leute sind in mittelalter¬lichen Städten , in geschichtlich und volkskund¬lich bedeutend zu nennenden Landschaftenaufgewachsen, ohne m der Schule je daranerinnert worden zu sein. Grund : weil es seitJahren an den Handbüchern mangelte undweil der Lehrer im Seminar davon rein nichtsmitbekommen hat . Nur derjenige Lehrer, deraus Liebhaberei tiefer , in die Heimatgescbichteeingedrungen .war , konnte in seiner Schule

einiges bieten; jedoch nur dann , wenn er die
Zeit dazu .yon einem andern Unterrichtsfachefttnpmmen hat / — eine: Hejjnatgpschichts- .stunde gab es im Lehrplan nicht. Und wiegerne hören die Kinder gerade davon!

Niemand erzählte den Kindern von Wallund Graben, von verschwundenen Handwer¬ken, von der Lebensweise unserer Vorfahren.Keiner machte ihnen klar , daß ein Bauern¬haus — fränkischen oder alemannischen Stiles— eine große bauliche Schönheit birgt , unddaß Sitte und Brauchtum der Heimat als ehr¬
würdig zu bezeichnen sind.

Jetzt ist wieder einmal die Zeit . gekommen,in der man? Abhilfe schaffen und alte Fehlerwieder gutmachen könnte, um unserer heran -
wachsendenJugend das ins Leben mitzugeben,was ihr Halt und Stütze zu bieten vermag:
Heimatgeschichte — Erkenntnis des engerenVaterlandes — ohne dabei Separatisten züch¬ten zu wollen. Karl Simrock sagt es uns deut¬lich und verhöhnt dabei gründlich die deutscheSchulmeisterei:

In Rom , Athen und bei den Lappen,da spann wir jeden Winkel aus,dieweil wir wie die Wilden tappenumher im eigenen Vaterhaus.
Ist das nicht eine Schmach und Schande
dem ganzen Vaterlande? ac .

Eine längere Aussprache entspann sich auchüber die Durchführung der Arbeitsverpflich¬tungen, deren Anwendung, als aus der Nazi¬zeit stammend, stark bemängelt wurde. Wenn
solche aus bestimmten Gründen als nicht ver¬meidbar angesehen würden, so müßten unterallen Umständen die dafür vorgesehenen Aus¬
schüsse mit den einzelnen befaßt werden, was
?ur Zeit nur teilweise geschieht . Auch Arbeits¬
verpflichtungen nach Arbeitsstellen außerhalb
des Wohnorts sollen bloß dann vorgenommenwerden, wenn vorher für menschenwürdigeUnterkunft und ausreichende Verpflegung ge¬sorgt sei . Als selbstverständlich wurde be¬
trachtet , daß die tariflich vorgesehenen Wege¬zulagen, Trennungszulagen usw. neben denrichtigen Tariflöhnen gezahlt -würden. Auchauf die Tatsache -wurde hingewiesen, daß beider Verpflichtungvon Familienvätern an ent¬ferntere Orte genau so wie während des Krie¬
ges die richtige Aufsicht über die sowieso teil¬weise verwahrloste Jugend fehle und sich dasspäter auswirken würde.

Von einer Seite -wurde darauf abgehoben,daß in einzelnen, nicht unter deutscher Lei¬
tung stehendes Betrieben den Gewerkschaften
Schwierigkeiten bei der Durchführung der
ihnen obliegendenAufgaben gemacht würden.Die zuständigen Stellen sollen gebeten wer¬den, für Abhilfe zu sorgen.

Die Frage der evtl. Verpflichtung zur Ent¬
lassung kommender Kriegsgefangener alsZivilarbeiter in Frankreich und eine evtl. An¬werbung solcher in Deutschland wurde vomzuständigen Referenten Kappes behandelt. Inder Aussprache darüber wurde der Befürch¬tung Ausdruck gegeben, daß dadurch geradedie für den Wiederaufbau notwendigen Fach¬kräfte für Deutschland verloren gingen undweiter die Gefahr bestände, daß diese Arbei¬ter im Ausland als Lohndrücker gegenüberden dortigen Arbeitskräften ausgenützt wer¬den könnten. Es wurde der Wunsch geäußert,daß man den Gewerkschaften die Möglichkeitgeben möge , durch Vertreter der Gewerkschaf¬ten mit den Kriegsgefangenen in den Lagernin Verbindung zu treten, und außerdem dafür
gesorgt werden müsse, daß die in Frage kom¬
menden deutschen Arbeiter beim Eintritt inein reguläres Arbeitsverhältnis im Auslandauch als vollwertige Mitglieder in die auslän¬dischen Gewerkschaften aufgenomrrien werdensollten. Außerdem dürfe die Errichtung vonwilden Anwerbebüros nicht geduldet werden,und die Gewerkschaften müßten in dieser
Frage zusammen mit den Arbeitsämtern ein¬
geschaltet werden.

Zum Schluß der von Dr. Rappenecker gelei¬teten Sitzung wurde vom Referenten Kappesden Gewerkschaften in einer kürzen Darle¬
gung anheimgestellt, sich einmal mit der Frageder Familienzulage-Kassen zu befassen, wie
sie in Frankreich 1936 unter - der Regierung•Blum eingeführt wurden ' und ohne Belastungder Arbeiterschaft es ' ermoglkhen, den Fa¬
milien mit mehr als einem Kind erhebliche
Zuschüsse zum Lohn zu gewähren. NächsteKonferenz am 9 . Juni.

Bestellschein

Ich bestelle ab 1. Juni 1947 die Zeitung

„ DAS NEVE BADEN “

Unterschrift . '
.. ,

Wohnort . . . .

Straße und Nr. . .. _....
(Ritte deutlich schreib« . I

Wo bleibt die Heimatkunde in unseren Schulen?

«Südwestfunk » = Pfingstsendung
„O Schwarzwald, o Heimat, wie bist du

. . so schön !“
Wieder hat sich das Wunder vollzogen , all¬

jährlich stets dasselbe und doch ewig neue
Wunder: Wieder ist es Frühling geworden,und allenthalben steht die Welt in ihrem
Blütenkleid! Selbst droben im Hochschwarz -
wald, wo der Frühling nur allmählich hinauf¬
kommt, haben die Apfelbäume ihre zart-rosa
Knospen geöffnet; wie der schäumende Gischtder Meereswellen hängen die weißen Zweigeder Birnbäume in üppigster Fülle tief herab,und an den Kastanien leuchten weithin sicht¬bar die weißen und roten Kerzen. Munter
plätschert durch all diese Frühlingspracht das
Forellenbächlein, das einst Hans Thomaso unvergleichlich gemalt hat . Von denHöfen allenthalben ist das Vieh aus¬gefahren, und das melodische Geläute der
Kuhglocken vervollständigt das harmonischeBjJd des Friedens. Und wenn am Pfingstmon¬tag Alt und Jung sich zum „Schellemärkt“
einfindet, droben am Biereck oder auf demFohrenbühl , dann soll alle Not und alles Elendunserer Zeit einen Nachmittag lang vergessensein in dieser blühenden Frühlingspracht, imRauschen der alten Tannen, unter dem blau¬seidenen Himmel mit seinen traumhaften ,weißen Wolken.

Wie köstlich ließ es sich früher wandern,gerade in diesen Pfingsttagen, wenn die Naturihre Hoch-Zeit feiert ! Wie sehnt sich das Herzdanach, nur einmal wieder die weite Schön¬heit unserer Tannenwälder zu überschauen,

in der Stille der Waldeinsamkeit zu rasten
und die drückende Sorge ums tägliche Brot
für ein paar Stunden zu vergessen! Aber den
Wenigsten unter uns ist selbst diese beschei¬
dene Freude vergönnt ! Ist die Woche mit all
ihrer Mühe und Plage endlich herum, freut
man. sich, , ein wenig verschnaufen zu dürfen,und zu größeren Wanderungen reichen die
Kalorien nicht aus.

So ßleibt nichts anderes übrig , als daß der
Schwarzwäld — zu uns kommt! Aus diesemGrunde hat der „Südwestfunk“ für den
Pfingstmontag Nachmittag von 15 .00—16.00Uhr unter dem Motto „O Schwarzwald, o Hei¬mat, wie bist du so schön !“ eine Schwarzwald-
Heimatsendung zusammengestellt, die allenHörern in der Heimat, nicht zuletzt aber auchden kriegsgefangenen Söhnen und Männern,die immer noch sehnsüchtig ihrer Heimkehrharren , ein Stückchen Glück und Frieden brin¬
gen soll . Neben den lieben, alten Volksweisen ,die der Männergesangverein Durmersheimunter Leitung von Rudolf Moritz singt, eiklin¬
gen bekannte und unbekannte Melodien , ge¬spielt von einem Schüler-Sextett der Har¬monika-Schule Offenburg (Leitung: JohannaJack-Karb), und die Stuttgarter Volksmusik ,die schon manche Heimatsendung des SWFmit schönem Erfolg bereichert hat , wird auchdiesmal nicht fehlen . Außerdem kommenProsastücke von Heinrich Hansjakob, HansThoma, Johann Peter Hebel und Emil Gott,sowie ein paar urige Schwarzwald-Anekdotenaus dem Leben des Volkes zum Vortrag.i

Pfingslkauzert des Südwestfunks
In seinem Sinfoniekonzert am Pfingstsonn¬tag bringt der „Südwestfunk“ ein neues Werk

zur Aufführung und zwar ein Klavierkonzert
des vielgenannten jungen englischen Kompo¬nisten Benjamin Britten . Solistin ist MargaretKitchin. Das Werk wird umrahmt von derh-möll-Sinfonie von Borodin und der selten
gespielten Suite nach Bildern Arnolcjl Böcklins
voii Max Reger.

Lustige Volksrätsel
aus dem Badnerland

Im Land am Oberrhein, der Heimat JohannPeter Hebels , der selbst viele Rätsel erdachte,und der in seinem „Sehatzkästlein des Rhein¬ländischen Hausfreundes“ auch überlieferteRätsel aufzeichnete, haben sich in Stadt undLand eine Fülle lustiger Volksrätsel erhalten .Etliche davon seien mitgeteilt ; sie zeugen vonder scharfen Beobachtungsgabe, vom klugen,aber auch vom poetischen Sinn unseres
Volkes .

Aus dem Schwarzwald:
’s isch e ises Rößli ,
’s hat en lange .Schwanz,
je ärger des Rößli springt,
desto kürzer wird der Schwanz .

(•uapBji pun ppeN rgunsoq)

Aus dem Hotzenwald:
’s sitzt e Jungfere uf em Baum,’s het am Röckli en rote Saum,’s Herz is en rote Stei.
Was mag das für e Jungfere sei?

Caipsjßi :SunsQT)

Aus Breisach :
Wiße , wiße Wellili ,
sie hocke ime Ställeli,’s regnet net uf sie ,
und schneit net uf sie,und sind doch allewil naß.

(•auqez :Sunsqq)

Aus Bühl :
Es rumpelt und bumbelt
in ere hilzerne Kapell.

( 'yejua;;ng :gunsoq)

Aus dem Glottertal:
E ganz Kämmerli voll
git nit emol e Löffel voll.

(•cpnea :gunsoq)

Aus dem Schwarzwald:
Vier langige ,
vier gängige,
zwo glitzige ,
zwo spitzige .

( \paipH ’n aSnv ‘auiag -ja ;ny : cfnjj :guns «rj )

Aus dem Hotzenwald:
’s got ebbis Wißes go bade
und chummt gel heim.

-ag auuajg aap m aip ‘utapprvji .-gunspq) .
( uapaa -w uaipeq -

Sind sie nicht voller Humor und Weisheit,die alten Volksrätsel aus dem Badnerland? .
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jHaktetvvnvvvvw
Versammlung der Bürgermeister des Kreises Lahr

Achtet auf den Kartoffelkäfer
Obwohl über den Kartoffelkäfer

schon so viel geschrieben wurde, ist es not¬
wendig, erneut auf die Gefährlichkeit dieses
Schädlings hinzuweisen. Die Kartoffelkäfer
kommen jetzt schon in großen Massen aus
der Erde , wo sie 50 bis 70 Zentimeter tief den
Winter überdauert haben. Kriechend oder
fliegend suchen sie ihre Nahrung auf. Nach¬
dem sie kurze Zeit an den Blättern der jungen
Pflanzen gefressen haben, begatten sie sich und
beginnen die Eier an der Blattunterseite ab¬
zulegen. Die .Eier sind orangegelb, länglich
und walzenförmig, mit abgerundeten Enden,
etwa 1,5 Millimeter lang und werden aufrecht
stehend in Häufchen bis zu 80 Stück dicht
nebeneinander an die Blattunterseite angehef¬
tet . Die Weibchen , die ein Alter von 2 Jahren
erreichen können, legen jährlich durchschnitt¬
lich 800 Eier. Nach 5 bis 12 Tagen, je nach
Temperatur ,

'schlüpfen die Larven aus der
Eiern und fangen sofort an zu fressen. Nach
20 bis 25 Tagen sind die Larven ausgewach¬
sen. . Sie nagen ebenso wie die Käfer an den
Blättern , die sie zunächst durchlöchern, dann
aber vom Rande her bis auf große Rippen und
Stengel abfressen, so daß die Felder völlig
kahl aussehen. Die Folge ist, daß der Knol¬
lenansatz ausbleibt.

Wenn die Larven ausgewachsen sind , gehen
sie in den Boden, wo sie sich in orangerote
Puppen verwandeln . Die Puppenruhe dauert
ungefähr eine Woche, dann ist der Käfer voll
entwickelt. Er bleibt noch einige Tage in der
Erde und kommt dann wieder hervor, um mit
dem Fraß von neuem zu beginnen und Eier
abzulegen. Durchschnittlich sind für die Ent¬
wicklung einer Brut sechs Wochen nötig. . Im
ganzen kommen bis zu drei Bruten zustande,deren Abkömmlinge dann gleichzeitig neben¬
einander fressen. Das Insekt verbringt den
Winter ausschließlich in ausgewachsenemZu¬
stande . das heißt als Käfer. Die Gefährlichkeit
des Kartoffelkäfers als Ackerschädling ist .
durch seine große Fruchtbarkeit und seine* Gehässigkeit wie auch Verschleppbarkeit be¬
dingt. Wenn man annimmt, daß durchschnitt¬
lichhur 500 der von einem Weibchen während
seiner Lebenszeit abgelegten Eier zur Ent¬
wicklung kommen, und daß ' aus diesen 500
Larven nur 250 Weibchen entstehen, so er¬
reicht die Nachkommenschaft eines einzigen
Weibchens während eines Sommers die Zähl
von 81 500 000.

Da jede Larve während ihrer Entwicklung
37,5 Quadratzentimeter Blattfläche verzehrt ,ist bei der Annahme; daß eine Kartoffelpflanze
im Durchschnitt 336 Blätter von 30 Quadrat¬
zentimeter Fläche trägt , und daß auf 25 Ar
Kartoffelland 10 000 Kartöffelpflanzen stehen,für diu Ernährung der Nachkommenschaft
eines einzigen Weibchens eine Kartoffelfläche
von 2,5 Hektar erforderlich. Das wirksamste
Mittel im ersten Stadium des Wachstum ist
das regelmäßige und sorgfältige .Ablesen der
Käfer. Mehrmaliges Spritzen der Kartoffel¬
felder ist notwendig. Bekämpfungs- bezw.
Spritzmittel stehen in ausreichender . Menge
zur Verfügung und sind in den einschlägigen
Geschäften zu haben . Im Interesse der Volks¬
emährung und im ureigensten Interesse tue
daher jeder seine Pflicht !

Kreisstadt Lahr
Sitzung des Stadtrates . In der am Montagden 19. Mai, im großen Rathaussaal unter der

Leitung von Oberbürgermeister Dr. Wael -
d i n abgehaltenen öffentlichen Sitzung des
Lahrer Stadtrates stand als erster Punkt die
Behandlung der Baugesuche zur Tagesordnung,wobei gewisse Zuständigkeitsfragen bezüg¬
lich der Baupolizei erörtert wurden. Sodann
stimmte man dem Gesuch um Pachtung zweier
städtischer Grundstücke ■ zu. Oberbaurat
Nägele schilderte darnach den Stand der
Verhandlungen der Stadtverwaltung mit derKonserven- und Marmeladenfabrik. Der Ober¬
bürgermeister unterbreitete weiterhin dem
Stadtrat einen Bericht über die letzte Sitzungdes städtischen Ausschusses „Jugend lind
Sport“. Um die Tätigkeit der Jugend zu
unterstützen und zur Bestreitung der erfor¬
derlichen Vorbereitungen für die am 5. und 6.Juli in Lahr stattfindenden badischen Leicht¬
athletik -Meisterschaften 1947 machte der
Oberbürgermeister den Vorschlag , seitens deri
Stadtverwaltung einen namhaften Geldbetrag!

zur Verfügung zu stellen. Der StacUrat erteilte
hierzu seine Zustimmung. Eine längere Be¬
ratung nahm die Verstärkung der ' Feldhut■■in
Anspruch, über die zunächst Stadtrechtsrat
Neck eingehend referierte . Um- dem . Dieb¬
stahl von Feldfrüchten zu steuern, , erfolgt auf
Vorschlag des Oberbürgermisters äm ,1 . Jynidie Einstellung von weiteren drei Feldhütern
(bisher bestand das Feldhüterpersonal aus 7
Personen) . Der Stadtrat kam darnach in der
Frage der Bestrafung festgestellter Diebe
darin überein , daß alle Vorgänge gemeldetund die Namen der Übeltäter durch Anschlag
öffentlich bekannt gegeben werden sollten.
Um eine rechtliche Grundlage für. die Bestra¬
fung des Feldfrevels zu schaffen, beschloß
man den Erlaß einer ortspolizeilichen Vor¬
schrift, die für die Jahre 1947 und 1948 .Gültig¬keit besitzen soll. Die Löschung der Ehren¬
bürgerschaften für Reichspräsident von Hin-
denburg . und Reichskanzler Hitler wurde
debattenlos gutgeheißen. Der Herstellung der
Parität im städtischen Schul - und Steuer¬
ausschuß stimmte man gleichfalls zu/ Gegenden Antrag auf Erteilung einer Konzessions -
genelimigung für die Wirtschaft. „Zum Falken¬
keller“ , der als letzter Punkt zur Verhandlungkam, war nichts einzuwenden.

Ein rüstiger Altersjubilar . Am 22. Mai voll
endete Wilhelm Rauer in voller Rüstigkeit
und Geistesfrische sein . 75. Lebensjahr. . Erist ein Meister der Lithographie. Auf demGebiet der Strich- und Federzeichnung darfer als Künstler angesprochen werden. Auchim höhen Alter -übt der- Genannte mit bewun¬
dernswerter Hingabe seine . Lieblingsbeschäf¬
tigung aus.

Schülerkonzert . Am letzten Sonntag : veran¬staltete Musiklehrer Karl Beyerle mit . seiner
Geigenschule ein Schülervorspiel im ; Pflugsaal.Die Vortragsfolge vermittelte die Ejiiwicklungs-
linie des Geigensspiels von den Anfängen bis
zur Reife der Oberstufe . Man hörte alle
Zwischenstufen vom schlicht gespielten Volks¬
lied bis zum technischen unii . musikalisch an¬
spruchsvollen Violinkonzert . Den Höhepunktbildete das von Hans Petri - mit , Bravour ge:
spielte Violinkonzert von - Medelssohn.. . Züm
Schlüsse vereinten sich alle - Schüler ,zu einem
Orchester und spielten , zwei Deutsche Tänze
von Schubert . .

Heinrich Holzer 82 fahre alt . Am Samstagden 24 .' Mai vollendet Privatier Heinrich Holzer,Bürklinstraße 10, sein 82 . Lebensjahr . Bei der
Firma Daniel Voelker, Zichorienfabrik Lahr ,
empfing er seine kaufmännische Ausbildung .
Sechs Jahre war er als Buchhalter und Reise¬
vertreter bei der !Firma Hinunelsbach , Ober ,
weier tätig , lieber vier . Jahrzehnte stand
Herr . Holzer als Prokurist im Dienst der
Firma Carl Nestler , Armaturenwerk , Lahr . Der
Jubilar , geistig und körperlich rüstig , ist wer
heiratet mit- Marie -Luise geb . Meister , die kürz¬
lich ihr 81. Lebensjahr vollendete. Aus der Ehe
entsprossen 10 Kinder .

Klavierabend Marcelle de Mayo . Die v jungefranzösische Pianistin Marcelle de Mayö gab
am 20 . Mai im Pflugsaal feinen Klavierabend . Sie
ging aus dem Conservätoire de Paris hervor
und ist als Dozentin am Lycee Lafontaine und
als Solistin der Concerts Colonne in Frankreich
längst keine Unbekannte mehr . In Deutschland
hörte man sie zum ersten Mal bei dem großenKonzert des Konservatoriums von Nancy. Nun
befindet sie sich auf einer eigenen Tournee durch
die französiche Zone. Ihr Programm 5ist reich
fast allzu weit gespannt für einen Abend . Sie
vermag es indessen zu beherrschen . Die strenge
Rhythmik der Chaconne von J. & Bach spieltesie mit Kraft und Intensität , Beethovens F-Moll-
Sonate , die „Appassionata “ 'fast za wuchtig . In
scharfen Akzenten reiht sie Piano und Forte an¬
einander wodurch leider manche Schönheit und
Klarheit der Form verloren geht.

Erst bei Chopin , den sie am meisten liebt, ,
gelinglt ihr das Zarte wi,e das Kraftvolle in
gleicher Weise. Mit schönem, weichem An¬
schlag spielt sie ein wundervolles Noehirne ,mit verhaltener Schwere die Fantasie in F-
Moll . Leidenschaftlich , fast ‘hart , ist ihre
Interpretation der Polonaise . Von besonde¬
rer Schönheit , rein und klar , ist ihr Spiel in
der „Vogelpredigt der hl . Franz von Assissi “
von Liszt . Sie malt die Vogelstimmen - ihren
seligen Jubel , die Ruhe der Antwort Fran¬
cescos , das Echo der Vögel mit tiefer Ein¬
fühlung . Großartig gespielt als Abschluß ' des

Anschluß an die neue Ernte gefährdet.
Appell an die Bauern

Die -letzte Versammlung der Bürgermeister
des greises war gekennzeichnet von der kri¬
tischen Ernährungslage , die uns in den näch¬
sten Wochen bevprsteht . Nachdem Landrat
Uhrig die Anwesenden begrüßt hatte , begann
man mit der Tagesordnung

Uber die Bodenbenutzungserhebungen re¬
ferierte Dr. Landwehr , Freiburg . In seinen
Ausführungen forderte er die Bürgermeisterauf, die neuen Erhebungen der Anbaufläche
genau durchzuführen , damit endlich nach
konkreten Unterlagen geplant und veranlagtwerden kann , was bisher auf Grund der Dif¬
ferenzen der Statistiken nicht möglich war .Wenn unsere Emährungslage eine Konsoli¬
dierung erfahren soll , muß mit verbindlichen
Unterlagen gearbeitet werden können, die
nicht wie die Vorerhebungen bis auf 60 Pro¬
zent unrichtig sind , da .sonst die Fehlmenge
durch Schätzung veranlagt werden muß, was
keinesfalls der' Ernährungslage das dringende
Fundament einbringt

Vom Landwirtschaftsamt Lahr wiederholte
Reg.-Assessor Pflaum dieselben Forderungenbetreffs 'der Bodenbenutzuhgserhebungen. Der
Redner betonte weiter , daß die Mängel und
Sofgen, mit denen der Bauer heute zu kämp¬fen hat , niefet zu unterschätzen sind. Die Land¬
wirte haben ein gewisses Anrecht auf Nach¬
sicht und können 'die Forderung stellen,, daß
map ihnen , wenn man produktive Arbeit er¬
wartet , auch die erforderlichen Verbrauchs-und Arbeitsgegenstände zur Verfügung stellt.

Die Fleischversorgung des Kreises erfährt
eine einschneidende Reformierung. . Das
Schlachtvieh, das bisher in 7 Schlachtzentren
geschlachtetwurde , wird nunmehr ausschli'eß-
lich im’Schiachthof Lahr geschlachtet werden,von wo es auf die einzelnen Gemeinden um¬

gelegt wird. Diese zentrale Leitung hat Vor- ,aber auch Nachteile — ein besonderes Manko
bildet die Frage der Beförderungsmittel .

Besondere Beachtung verdienen die von Dr.
Landwehr im Aufträge des Gorverneur de
Bade , Pepe, und des Staatskommissariats für
Ernährung gemachten Ausführungen, -in denen
die kommenden kritischen Wochen charakte¬
risiert wurden. Wir stehen vor den schwierig¬
sten Wochen seit -Kriegsende. Die Reserven
an Brotgetreide reichen nur noch bis zum 15.
Juni . Genau so katastrophal ist .die Lage in
der Kartoffelversorgung. Die verantwortlichen
Instanzen Wissen nicht, wie die nächsten Wo¬
chen überbrückt werden sollen. Die Militär¬
regierung sieht die Aktion „Donaueschingen“,
wo bei Kontrollen nicht gemeldete Kartoffel¬
bestände beschlagnahmt werden konnten , als
Lehrbeispiel an und will es auf ganz .Südba¬
den angewendet wissen. Zunächst soll aber
versucht werden, durch Appelle und Aufrufe
die Landbevölkerung aufzufordern , freiwillig
die noch vorhandenen Kartoffelmengen ab¬
zuliefern. Ist es auf diesem Wege nicht mög¬
lich, den kritischen Punkt der Emährungs¬
lage bis zum Anschluß an die neue Ernte zu
überbrücken, dann müssen systematische Kon¬trollen durchgeführt werden . Nur aus eige¬
nen ; Mitteln können wir eine . Katastropheahwenden- .

Ein Vertreter der Gewerkschaften richtete
einen Appell an die Bürgermeister , fügte aber
hinzu, daß es in einem Kreis ,wie Lahr , das
81 Prozent seiner Umlage erfüllt hat ,und mit
an der Spitze steht, unmöglich ist, noch etwas
herauszuholen. Er stellte bewußt die Frage,wie und warum es heute noch möglich sei,’ im
Seegebiet und Württemberg, das auch zur
französischen Besatzungszone gehöre, Kartof¬
feln auf unreelle Weise zu - erwerben , wo bei
uns nicht einmal ausreichende Mengen an
Saatgut zur Verfügung standen .

Der Landeswirtschaftsrat tagt
Freibnrg . Aus dem Bericht des Vorsitzenden

des Landes Wirtschaftsrates - Staats¬
sekretär Dr . Leibbrandt , den dieser in
der Maisitzung erstattete , ging hervor, daß
die Interzonenumsätze auf 10 Millionen RM
und die Ausnützung der Kapazität der In¬
dustrie von 40 auf 33°/» gesunken Sind. Eswird daher der Wunsch nach Einschaltungin die internationale Wirtschaft immer drin¬
gender. Die in Freiburg z. Zt stattfindende
Landesexportschau soll hierfür die ersteBrücke schlagen. Aus dem Auslande haben
sich bereits Interessenten für die Export¬schau, u. a. aus Belgien, angemeldet.Über die Lage im Interzonen .h. andelist nach dem Bericht von Direktor Götzfestzustellen, daß die mit der englischen und
amerikanischen Zone vereinbarten Lieferun¬
gen im großen und ganzen ausgeführt wur¬den, wogegen Baden jedbeh mit seinen Lie¬
ferungen mit etwa 30°/« im Rückstand ist. Der
Rückgang des Interzonenhandels erscheintdann nicht mehr so wesentlich, wenn mandie eingehenden Lieferungen aus den Rahmen¬
verträgen . z. B. die von Eisen und Stahl , be¬
rücksichtigt. Die Gründe für den Rückgangsind, nach den Ausführungen von DirektorGötz, mannigfacher Art . So waren es u. a.
Schwierigkeiten , die sich der Ausfuhr der mit

der vollen, Südbaden allein zufließenden
Steuer belasteten Tabakwaren . entgegenstell¬ten. Diese Schwierigkeiten sollen nun aberauf Grund der in Bad Ems getroffenen Ab¬
machungen im wesentlichen behoben sein.Neben Ser nach wie vor lebhaften Nach¬
frage nach Tabakwa -ren ist in den beidenanderen Westzonen auch Holz , vor allem
Schnittholz, sehr begehrt . • Die Überlastungder Sägewerke lasse aber Abmachungen auf
Schnittholz im Augenblick nicht zu, doch solleeine Möglichkeit geschaffen werden, wenig¬stens einen Teil der Wünsche in dieser Rich¬
tung zu befriedigen. Weiter ist aus den Aus¬
führungen von Direktor Götz zu entnehmen,daß eine Anzahl der für den Interzonenhan¬
del benötigten Kontingente gestrichen worden
ist . Es sei jedoch in Aussicht gestellt, daß inkurzer Zeit nur noch eine kleine Zahl ganzgroßer Betriebe reglementiert werde, so ,daßSüdbaden in absehbarer Zeit vielleicht sogarauf bis zu 90% seiner Produktion einwirkenund darüber verfügen könne. Schwierigkeitenfür den Interzonenhandel seien ' auch durchunbefugte Eingriffe" lokaler deutscher Behör¬den aufgetreten . Durch die Grenzkontrollenwürde jetzt auch der Teil der Produktion,der durch unkontrollierbare Kanäle fließe ; iimmer kleiner. . F. A. |

Abends isE die „Danse Macabre “ von Saint -
Saens , eine eigenartig gespenstische Musik -
Marcelle de Mayo , die in ihrer Ausstrahlung
so natürliche und liebenswerte Künstlerin ,
erntete .herzlichen Beifall . Man . hätte der
jungen Pianistin einen besseren Flügel und
mehr Zuhörer gewünscht . ro-

Die Kreisgemeinden berichten
Seelbach . Einem allseitigen Bedürfnis ent¬

sprechend fuhr diese Woche das erste Mal
wieder der Müllwagen durch die Straßen un¬
seres Ortes. Es wäre zu wünschen, daß diese
Einrichtung wieder regelmäßig durchgeführt
würde, um die aufgekommenen wilden Müll¬
ablagerungen abzustellen und den Bewohnern
Gelegenheit zu geben, ihre Müllbehälter je¬
weils Rechtzeitig geleert z;u erhalten .

Seelbach . Am 20. Mai konnten die Eheleute
Josef Vögele und Hilda geb . Moser ihre Sil¬
berhochzeit feiern. Die von ZuSenhofen ge¬
bürtige Jubilarirl ist Mutter von 4 Kindern.

Am gleichen Tage wäre es auch den in der
.Huadenburgstr . wohnhaften Eheleuten Karl
Benz und Klara , geb . Nopper, vergönnt ge¬
wesen, das Silberne Ehejubiläum zu feiern,
doch befindet sich der Jubilar z . Zt . noch in
Kriegsgefangenschaft. — Sterbefälle : Im
Alter von 64 Jahren starb der seit mehreren
Jahren hier im Ruhestand lebende Pfarrer
Wilhelm Meier. Der nach längerem Leiden
Dahingeschiedene, allseits geachtete Geistliche
würde auf dem Friedhof seiner Heimatge¬
meinde Oberhausen zur letzten Ruhe jgebettet.In schmerzliches Leid versetzt wurde die
in der Litschentalstraße wohnhafte Familie
des Ludwig Münz. Nach kurzer, : schwerer
Erkrankung wurde die jüngste Tochter Ger¬
trud- unerwartet ihren Lieben entrissen.

Aus dem Schuttertal. Wohl jeder Fahrer
eines bespannten oder motorisierten Fahrzeu¬
ges hat schon seit langer Zeit darauf gewar¬
tet und es freudig begrüßt , daß endlich die
Strecke von Reichenbach bis Lahr wieder mit
einer neuen Decke versehen wurde. Nun
wäre aber auch eine 'ebensolche Instandset¬
zung der Straße des hinteren Schuttertales,
bis Seelhach und aufwärts bis Schweighausen,
genau so dringend erforderlich und erwünscht.
Die Straße auf der ' Strecke Höfen—Dörlin-
bach—Schweighausen hat durch den Frost dtes
vergangenen Winters sehr gelitten und ist bei
anhaltendem RegenWetter kaum noch zu be¬
fahren/zumal die - gerade in diesen Zeiten üb¬
liche Holzabfuhr mit ihren schweren Lasten
wie auch der wieder mehr sich belebende
v erke-.r die schob sehr stark mitgenommene

. tagten un(j <fte be¬
stehenden Schäden verschlechtern.

Aus der Nachbarschaft
Offenburg. In der letzten Stadtratssitzung

stand hauptsächlich der Haushaltsplan für
1947 zur Debatte. Eingangs wurden noch
einige andere Punkte der Tagesordnung zur
Beschlußfassungvorgelegt. Unter anderem der
Abschluß eines Rodüngsvertrages des abge-
ftolzten Geländes im Stadtwald . Die Einnah¬
men des Stegermattbades stehen in keinem
Verhältnis zu den Ausgaben ; die 25-prozentige
Erhöhung des Eintrittspreises wurde gutgehei¬
ßen. Der Haushaltsplan des Vereinigten Ar-
merjfonds ist ausgeglichen. Die Verlesung, Er¬
läuterung und Debatte des eigentlichen Haus¬
haltsplans der Stadt für -1947 nahm mehrere
Stunden in Anspruch. Zur Finanzlage ist zu
sagen, daß sie sich nicht ungünstig darstellt ,zumal noch kein Finanzausgleich zwischen
Ländern und Gemeinden stattgeffinden ‘ hat ,weshalb auch die früheren Schulbeiträge in
Höhe von' 420,000 M nicht in Ansatz zu brin¬
gen waren . Der ordentliche Haushalt ist mit
4 6Ö1900 M ausgeglichen. Die Steuern und
sonstigen städtischen Abgaben können in un¬
veränderter ? Höhe beibehalten werden Das
Vermögen der Stadt betrug am 1 . 4. 1946 18 .5Millionen Mark/ Die Schulden belaufen sichatif 5,1 Millionen Mark, sodaß sich das Rein- jvermögen auf 13,4 Millionen Mark beläuft.

Auch der außerordentliche Haushalt ist inEinnahmen und Ausgaben ausgeglichen. Denletzten Punkt der Tagesordnung bildete ■ die
Beschlußfassung über die Übertragung des
3. und 4 . Bauabschnitts der Siedlung Hilbolds-
weier. Danach hätte ein Siedler bei der Über¬
tragung zu bezahlen: 500 M für Baukosten;
450 M für den Bauplatz bei 16 ar , 250 M Ab¬
geltung an die Stadt.
Aus dem badischen Schulleben

Offenburg . Studienrat Gustav Spreter ander Oberrealschule wurde zum Oberstudien¬direktor ernannt . ;
Appenweier, Lehrer Franz Lehmann

wurde zum Hauptlehrer unter gleichzeitiger
Verpflichtung als Sqhulleiter ernannt .

Freiburg i. Br. Studienrat Josef Longe *
r i ch an der Mädchenoberrealsetauhe II wurde
zum Oberstudiendirektor ernannt . — Die
planmäßige Anstellung unter Berufung in das
Beamtenverhältnis, auf Lebenszeit wurde dein
Studienassessor Karl Ga s i an , dfer/Oberreal¬
schule II unter gleichzeitiger Ernennung alsStudienrat zuerkannt. ' ,
Standesamtsnachrichtender Stadt Lahr

Geburten
14 . Mai 1947 : Peter , Vater Alfred Gehringer,Schlosser in Seelbach . — 17. Mai: Bruno Her¬mann, V. Bruno Späth, Hilfsarbeiter in Ober¬weier. —Rudolf Karl, V. Hans Habich, Kon¬zertmeister in Lahr . — 20. Mai: Lotte Trudel,V. Artur Albert Burghardt , Kaufm . in Ichen¬

heim . — Hanno, V. Günther Reinert , Architektin Lahr. *— Eva Maria Monika, V. Albert
Georg Walter, Buchhalter in Lahr . — BrigittaJuliane, V. Walter Kurt Fischer, Geschäftsfüh¬rer in Lahr.

Eheschließungen * .
17 . Mai : .Gregor Gustav Ludwig, Maschinen¬

schlosser , zurzeit Kriegsgefangener, wohnhaftLahr, und Ilse Emma Speck , Hilfsarbeiterin .
19 . Mai : Helmut Hans Müller, Friseur , wohn¬haft in Kaiserslautern, und Luise Henriette
Wiesheu geb . Krüger, wohnhaft in Lahr.

Sterbefälle
14. Mai : Anna Maria Bölster geb. Kopf,Lahr-Dinglingten, 74 Jahre . — Friedrich Köh¬

ler, Kartonnager, Lahr 51 Jahre . — 17. Mai:
Peter Gehringer, Seelbach, 2 Tage. — 20. Mai :
Elisabeth Sautter geb . Lauffer, ,Lahr , 81 Jahre .

Lahrer Gottesdienst«Anzeiger
Evangelische Gottesdienste

25. Mai 1947 — Pfingstsonntag (Kollekte),
Burgheimer Kirche: 8.30 Uhr Frühgottes¬dienst (Pfr. Hörner)
Stiftskirche: 9 .45 Uhr : Hauptgottesdienst

(Pfr. Hörner) ; anschließend Feier des Heiligen
Abendmahls.

Christuskirche: 9.45 Uhr : Hauptgottesdiepst
(Pfr . Krastel) ; anschließend Feier des ,HeiligenAbendmahls.

26. Mai 1947 — Pfingstmontag
Stiftskirche: 9.45 Uhr: Hauptgottesdienst

(Kirchenrat Demuth) ; • 11 Uhr Kindergottes¬dienst (Pfarrer Bartsch)
Christuskirche: 9 .45 Uhr : Hauptgottesdienst

(Pfarrer Myschlivczyk -Friesenheim).
Katholischer Gottesdienst, Stadtkirche

Pfingsten: lhl Uhr Frühmesse mit . hl. Kom¬munion und Beichtgelegenheit, V28 Uhr hl.
Messe mit hl . Kommunion, %9 Uhr levitipr-tes Hochamt mit Predigt und Segen, 10 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt , 11 Uhr Mili¬
tärgottesdienst. Abends 8 Uhr Maiandächt mit
Predigt und Segen .

Pfingstmontag: Vs7, V28, V29, , 10 und 11 UhrGottesdienste 'mit hl. Kommunion. Abends
8 Uhr Pfingstvesper mit Segen .
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KURZNACHRICHTEN AUS ALLER WELT
ßNittgart Dar Direktor dar amerikanischen

MiliürrajtUu 'u&f für Württemberg -Baden ,
Sumoer S « wall , erklärte hier am Montag
• tri seiner monauitbea Pressekonferenz , es
bestiodoo auf aroerfltanlKfoer Seite Bestre¬
bungen . die Verwaltungen der US- Zone dem
Außenministerium au unterstellen , wie es in
Großbritannien Miuäditlid » der britischen
Seme bereits geschehen sei

Berlb i . Der Gouverneur für die britische
Sen « , Sir durfte Douglas , traf am Sonntag -
Mtfunlttaf , aus London kommend , wieder in
Berlin ein . In London bette Sir Sholto Be¬
sprechungen im britischen Außenministerium
Iber «He Smlhrungdege in der britischen Be-
sstsmtgssana -

nie * il darf . Ss sei unwahrscheinlich , daß in
d$r ngebOtan Zukunft ein Viermädite -Abkom -
tnan gur Ausrüstung einer deutschen Wal -
fepg - Flotte abgesehlossen werden könne ,
leiHs bi«r di* britische Militärregierung für
Kordrhein -Wsetfelen am Samstag mit . Die
Ärztekammer Nordrhein -Westfalen hatte vor
einiger l «it vergeaehlegen , zur Besserung der
Fettversorgung mit deutschen Mitteln eine
Weifeogexpeditton auszurüsten .

Paris , Dan Anweisungen der C. G. T. fol¬
gend , Sind die Dockarbeiter der wichtigsten
französischen Häfen (Marseille , Bordeaux ,
Lorient , La Hothelle usw .) in einen 24stündi -
gen Streik getreten . Di* Forderungen der
Dockarbeiter erstreckten sich auf die Lohn¬
frage und des Problem der Einstellungs¬
bedingungen .

London . Der britisch * Vizekönig von In¬
dien , Admiral Lord Louis Mountbatten ,
ist mit dem Flugzeug am Montagmittag in der
britischen Hauptstadt eingetroffen .

Xom. Francesco Nltti erklärte vor Presse -
Korrespondenten , daß er sich zum Präsidenten
de Nicola begeben und ihm mitteilen werde ,
daß er bereit sei , den Auftrag zur Bildung
eines neuen Kabinetts zu übernehmen .

Washington . General Geoffrey Key es , der
bisherige Befehlshaber der 2 . Armee wurde
von Präsident Trumen als Nachfolger General
Mark Clark *s zum Oberbefehlshaber der US-
Streitkräfte ln Österreich und Vertreter der
Vereinigten Staaten Im allierten Kontrollrat für
Österreich bestimmt

Nanking . Das Standrecht wurde in
Schangsehun proklamiert Der kommuni¬
stische Drude hat sich gleichfalls in der Ge¬
birgsgegend von Klrin , etwa 50 Kilometer
westlich Schangsehun , abgezeichnet

Tokio . Drei Minister wurden auf Grund der
von General Mac Arthur herausgegebenen
Verordnung zur politischen Säuberung aus
dem Kabinett ausgeschlossen . Bs handelt sich
uro den Finanzminister Tanzan Iachibaschi ,
Handels - und Industrieminister Mitsujiro
Ilchij und den Justizminister Etsutaro Ku-
mura - Alle drei Minister gehören den konser *
vativen Parteien an und waren bei den letzten
Wahlen wieder ins japanische Parlament ge¬
wählt worden .

Ankara . Die Zeitung „Ackcham “ gibt be¬
kannt , daß die türkische Regierung einer ame¬
rikanischen Gesellschaft die Erlaubnis zu Boh¬
rungen nach Ölvorkommen erteilt hat
Sie fügt hinzu , daß die Arbeiten unter türki¬
scher Kontrolle durchgeführt werden und für
den Pall , daß die Bohrungen erfolgreich sind ,
keine Konzessionen erteilt werden .

Moskau . Radio Moskau meldet die Ent¬
deckung sehr reichhaltiger Bauxit - Lager

im Gebiet von Irkutsk durch sowjetische Geo¬
logen . Soeben sind mehrere sowjetische Ge¬
lehrte an den Fundort abgereist , um an Ort
und Stelle den Metallgehalt zu untersuchen
und Schätzungen über die Ergiebigkeit der
Lager vorzunehmen , von denen man annimmt ,daß sie zu den bedeutendsten Bauxit -Vor¬
kommen der Welt zählen werden .

Le Maas . In einer bedeutenden Rede , die
er anläßlich einer Versammlung der sozialisti¬
schen Partei hielt , verteidigte der Arbeitsmini¬
ster Daniel Mayer die durch die Regierung
Ramadier durchgeführte Preissenkungspolitik .
Nachdem er dargelegt hatte , daß die Inflation
keine rentable Operation sein könne , erklärte
der Minister , daß die Anstrengungen der Re¬
gierung hauptsächlich auf eine Erhöhung der
Kaufkraft der Arbeiterschaft hinzielten , die
sich auf einer Verringerung der Lebenshal¬
tungskosten aufbauen müsse .

Gemeinde vor dem Militärgericht
Sigmaringen . Bei dem Einmarsch der

französischen Truppen hatte der damals
amtierende Bürgermeister der Gemeinde
Harthausen alle im Ort vorhandenen
Panzerfäuste im Ort vergraben lassen , um
einen sinnlosen Widerstand zu verhindern .
Diese Waffen waren aber entgegen den ein¬
deutigen Verfügungen später nicht gemel¬
det worden . Der Zustand der ausgegrabe¬
nen Panzerfäuste ließ erkennen , daß sie
tatsächlich unschädlich gemacht werden soll¬
ten - Wegen Nichtanmeldung und -Abliefe¬
rung dieser Waffen verhandelte das einfache
Militärgericht Sigmaringen gegen den Bür¬
germeister als Vertreter der Gemeinde . Trotz
der auch vom Gericht anerkannten guten
Absicht , hätten die Panzerfäuste gemeldet
werden müssen . Da durch den mehrfachen
Bürgermeisterwechsel die Verantwortlichkeit
für die unterbliebene Meldung umstritten ,
die Wegschaffung der Waffen aber der gan¬
zen Gemeinde bekannt war , wurde die Ge¬
samtgemeinde als schuldig befunden und zu
einer Geldstrafe von 750 Reichsmark verur¬
teilt . — Weiter maßten sich 8 Landwirte und
eine Bäuerin , die bereits von den deutschen
Behörden wegen Verstoßes gegen die Milch-
ablieferungspflicht mit empfindlichen Geld¬
strafen belegt worden waren , dahin beleh¬
ren lassen , daß sie mit ihrer Säumigkeit
auch einen Befehl der Besatznngsmacht miß¬
achtet hatten . Die Angeklagten , die vom
Jahressoll 400 bis 4000 Liter Milch zu wenig
abgeführt hatten , wurden zu Gefängnisstra¬
fen bis zu 4 Monaten mit Aufschub nnd zu
weiteren Geldstrafen zwischen 200 and 9000
Mark verurteilt .

Katholischer Kaplan als SD*Spitzel
Falda . Die Spruchkammer Fulda -Land

stufte den 52jährigen ehemaligen katho¬
lischen Kaplan nnd Jetzigen Studenten der
Rechte . Anton Finn in die Gruppe der
Hauptschuldigen ein and verwies tim aaf
drei Jahre nnd Beben Monate in ein Ar¬
beitslager . Nach seinem Studium an der
philosophisch -theologischen Hochschule in
Falda war Finn 1940 als Kaplan in den
Röhndörfern Simmershausen , Eiterfeld und
Hoppenhausen tätig . Während dieser Zeit
leistete er dem SD. Spitzeldienste .

HANDEL UND WIRTSCHAFT
Tagung der europäischen Wirtschaf tskommision

Genf. Die erste Tagung der europäischen
Wirtschaftskommission ist beendet. Die Er¬
gebnisse sind zwar nur bescheiden , können aber
als die erste Grundlage dauernder europäischer
Zusammenarbeit angesehen werden . Eine zweite
Tagung wird im Juli stattfinden , eine dritte En¬
de des Jahres , welche die Wirtschaftsorgani¬
sation für Europa 'endgültig feststellen wird ? Be¬
deutungsvoll ist es jedenfalls, daß ein gemein¬
sames Organ besteht , um den eropäischen Staa¬
ten regelmäßige Fühlungsnahme in Frage der
Mangelbewirtschaftung , der Inlandstransporta ,
der wirtschaftlichen Hilfeleistungen in Europa
und der Kohlenbelieferung zu gestatten . Die
Uebernahme der eropäischen Kohlenorganisation
durch die europäische Wirtschaftskommissio "
wurde einstimmig beschlo ssen. Der Kommis¬
sion wurde das Recht erteilt , zu entscheiden,
welche Länder und Organisationen eingeladen
werden sollen an ihren Äratungen teilzunehmen .
Bezüglich einer an Portugal zu richtenden Ein¬
ladung kam es zu lebhaften Auseinanderset¬
zungen , bis schließlich die Einladung mit 8
gegen 6 Stirnen beschlossen wurde . Verschiedene
Staaten hatten herorragende Persönlichkeiten zu
der Konferenz entsandt , Frankreich seinen Wirt*
sdhaftsmiqister , Andre Philip , Großbritannien
den Staatsminister Heetor Mac Neil , die Ver¬
einigten Staaten den Unterstaatssekreträr Gay¬
ton und Sowjetrnßland einen seiner hervor¬
ragendsten Wirtschaftspolitiker Zorin , begleitet

von 12 Sachverständigen . Die Tschechoslowakei
war durch ihren Außenminister Masaryk ver¬
treten . Die Aufgaben der Konferenz war ge¬
radezu ungeheuer , insbesondere , war das Pro¬
blem der wirtschaftlichen Hilfeleistung in Europa
angelangt Der Ukrainische Delegierte, Gar -
busov , schilderte die in seinem Lande angerich¬
teten Zerstörungen . 714 Städte sind fast völlig
zerstört , außerdem 39 000 öffentliche und 28 000
private Gebäude . Der Gesamtschaden beläuft
sich auf 285 Milliarden Rubel. Der Kohlenfrage
galten eingehende Besprechungen. Bisher konn¬
te die europäische Kohlenkommission eine ge¬
rechte Verteilung der Kohlenlieferungen unter
den Ländern vornehmen, die sämtlich größere
Kohlenmengen anforderten als bewilligt werden
konnten . Mit Recht erklärte der Amerikaner
Gayton , daß jedes Land glaube , seine Bedürf¬
nisse müßten zunächst befriedigt werden . Die
Erfahrung lehre aber , daß kein Land allein
seiner Schwierigkeiten Herr werden könne, daß
vielmehr allgemeine Disziplin herrschen müsse,
um den internationalen Warenaustausch wieder ,
in geordnete Bahnen zu lenken. Mit der deut¬
schen Wirtschaft beschäftige sich die Kom¬
mission eingehend , und im Interesse Europas
versuchte sie, wenigstens provisorisch deren
Los zu regeln . Es wurde ein Vermittelnngs-
ausschuß eingesetzt , der bei den Besatzungsbe -
börden der 4 Zonen intervenieren soll.

Deutschland muß exportieren
Der ans privaten Gründen ausgeschiedene bis¬

herige Staatssekretär im Außenamt der Ver¬
einigten Staaten , Dean Acheson , sagte in
seiner schon bekannten Rede in Oeveland u. a-,
einer der Eckpfeiler amerikanischer Außenpoli¬
tik sei, „den Wiederaufbau der beiden großen
Werkstöttm Europas und Asiens , nämlich
Deutschlands und Japans , auf dem die endgültige
Genesung zweier Kontinente im weitesten Maß
beruht , voranzutreiben .“ Acheson fügte hinzu,
daß man mit diesem Genesungsprozeß nicht auf
eine volle Einigkeit unter den Alliierten warten
dürfe. Der Washingtoner Korrespondent des
„Daily Telegraph " greift Achesons Rede auf,
um me bis ins einzelne zu analysieren und
kommt dabei zu dem Ergebnis , ^daß die Ver¬
einigten Staaten sich ihrer Verpflichtungen be¬
wußt seien, die aus einer „Pax Americana“
resultierten , daß sie infolgedessen erstens frem¬
de Käufe in den Vereinigten Staaten finanzieren
würden, daß zweitens diejenigen Länder eine
Unterstützung erfahren tollten , deren Wieder¬
aufbau für eine wirtschaftliche und politische
Stabiliät der Welt von Bedeutung sei, und drit¬
tens, daß sie Deutschland nnd Japan , als den
„Werkstätten Europas and Asiens" helfen woll¬
ten. Der Korresp ondent meint, die Vereinigten
Staaten rechneten selbst damit , daß dieses Pro¬
gramm sie jährlich rnnd 1,25 Milliarden Pfund
kosten werde . In der Praxis werde es aber nicht
mehr and nicht weniger bedeuten , als daß
Washington zum alten Pacht -Leihsystem zurück-
hjahre . Soweit eine optimistische Stimme. Ihr
gegenüber steht eine recht pessimistische
Aeußerung des „Manschester Guardian " aus
Berlin. Im Zusammenhang mit einer in Berlin
abgehaltenen alliierten Pressekonferenz heißt es,
daß die Liste der zu demontierenden deutschen
Werke bisher nicht veröffentlicht worden sei nnd

sie auch nicht veröffentlicht werden würde . Eine
in dieser Richtung liegende Aeußerung eines
alliierten Vertreter habe nur zu deutlich erken¬
nen lassen , welch eine hohe Zahl von Industrie¬
werken auf dieser Demontage-Liste stehe. Den
englich - amerikanischen Plan , .die deutschen
Aus - und Einfuhren bis 1949 einander auzu-
gleichen , habe man bereits aufgeben müssen.
Der früheste Zeitpunkt hierfür sei 1952 nnd
auch das sei noch zweifelhaft. Deutschland
ebenso wie England , müsse exportieren^ um
leben zu können . Nach dem Potsdamer Ab¬
kommen werde die Produktion von zweidrittel
der deutschen Industrie um 40% und mehr ge¬
senkt. Kein Land aber könne vom Export von
Spiel- nnd Glaswaren leben. Damit würde
Deutschland zu einem Rentner auf Kosten
Englands und Amerikas degradiert . Weiter sei es
kein Geheimnis mehr , daß man einem Teil der
deutschen Industrie jeglichen Export untersagen
wolle. Der Berliner Bericht des „Manchester
Oulardian “ wendet sich schließlich gegen die
bisher betriebene Reparationspolitik . Es heißt ,
daß zumindest ein Moratorium gewährt wer¬
den müsse .

" • *-

Wirtschaftsnachrichfen
Moskau . Radio Moskau gibt bekannt , daß

850 Millionen Rubel noch diese * Jahr für den
Neuaufbau Stalingrads aufgewendet werden
sollen . 200 Millionen Rubel sind für Wohn¬
häuser , Theater usw . vorgesehen . Außer den
gelernten Bauarbeitern stad zurzeit Ober
100 000 Freiwillige zum Wiederaufbau der
Stadt eingesetzt .

Tokio . Die japanischen Spinnereibesitzer
beschlossen die Textilerzeugung wegen unzu¬
reichender Vorräte an Rohbaumwolle um 40
Prozent zu kürzen .

DER SPORTBERICHT
Münchener Fußballer ln Lahr aa Gaat

Dem Verein Sportfreunde Lahr ist es ge¬
lungen , mit dem Turn - und Sportverein
München -Pasing für den Pfingstsonntag ein
Freundschaftsspiel abzuschließen . In der
Mannschaft der Münchener wirken zurzeit be¬
kannte Spitzenspieler wie Schuster , Adam und
Sommer mit . Man darf daher auf das Ab-
tahneiden der blauweißen Elf gegen die Bay¬
ern gespannt sein . Der Beginn des Spiels ist
auf nachmittags 15 Uhr angesetzt .

Keine Spiele der Zonenliga an Pfingsten
An Pfingsten finden keine Spiele der Zonen¬

liga statt . Die noch ausstehenden Begeg¬
nungen der Gruppe Nord werden am 1 . Juni
durchgeführt

Badische Oberliga
Staffel West (Pfingstmontag ): Ottenau —

Riege ); Fortuna Freiburg — Blauweiß Frei¬
burg ; Oberkirch — SC . Baden -Baden .

Staffel - Ost : spielfrei .
Staffel Süd (Pfingstsonntag ): Tumringen —

Wehr ; Wyhlen — Fahmau ; Istein — Schopf-
heim .

Badische Handball -Oberliga
Pfingstsonntag : Rastatt — Zähringen ; Stein¬

bach — VfL , Freiburg ; Schutterwald —
Niederbühl .
Bezlrkaataffei SM und Kretaklasse Staffel 4

Me aas 18- MM eingefallenen Punktspiele
eriaeen wegen Terminscfawierigkeiten um
rflsgiiaeilu den M. MM da Ja nachgeholt

am Pflngstmentag :
Bezirkaktasse Ottenburg , Staffel Süd :

Grafenhausen — Niederschopfheim .
Kr eiskla sse : Mahlberg — Oberweier ; Koo-

nenweier — Oberschopfheim .
Blauweiß Freiburg ia Allman nsweise

Der Tabellenführer der Lall rer Kreisklasse ,FC AUmannsweter , hat für den Pfingstmontag
die Oberligamannschaft Blauweiß Freiburg zu

einem Freundschaftsspiel verpflichtet . Vor¬
spiel Allmannswedar 2 —• Meissenheim I.

Bezirksklasae gegen Kreisktasse
Am Pfingstmontag wird die 1. und 2. Gar¬

nitur des Sport - Clubs Friesenheim in Ober¬
schopfheim zu einem Freundschaftstreffen an -
treten .

Sportfreunde Kürzen I — S.V. Kenziagen I
Am Pfingstsonntag empfangen die Sport¬

freunde Kürzell die I . Mannschaft von Kenzin-
gen. Nach langen Jahren stehen sieb zwei alte
bekannte Vereine zum ersten Male wieder ge¬
genüber . Da unser 1. Elf in letzter Zeit einem
gewaltigen Formaufstieg zu verzeichnen hat
nnd audi unser alter Rivale Cenzingen der¬
zeit nicht zu unterschätzen ist , wird unsern
Zuschauern ein schönes und spannungsreiches
Spiel gezeigt werden .

Kippenheim empfängt am Sonntag die erste
Elf von Seelbach zu einem Freundschaftsspiel .

Sdrattern erwartet am Pfingstsonntag die
Oberligamannschaft Fortuna Freiburg . Im
Vorspiel trennten sich die beiden Mannschaf¬
ten mit einem Unentschieden . Der SV. Btihl
wird am Pfingstmontag sein Können unter
Beweis stellen .
Reichhaltiges HaadbaOprogram an Pfingsten
Am Pfingstsonntag empfingt der SportvereinNonnenweier Gäste ans Hornoerg L Sdiw . Die

in der dortigen Kmsldasae spielende erste
und auch die zweite HandbaBmaanschaft wird
sich in freimdadialtlicheni Spiel mit des ent¬
sprechenden HaadbaHmanaschaftai unseres
Sportvereins messen . Die Spiele, die um 14 Uhr
beginnen , werden sicherlich wieder das Ziel der
viaen Freunde dieses schönen Kampfsportes
sein.

Herst remitier nnlsmhfnf — ha Offenbart
Am Pfingstmontag treffen sich auf der

Stegematt die OSV-£3f gegen die komplette
Elf der Horst Emseher -Gelsenklnhen .

Diese Mannschaft wird von dem Internatio¬
nalen Halbrechten Zielinaki angeführt . Nicht
weniger als vier Bepresäntativ -Spleler aus der
Zone Westfalen stehen in dieser Mannschaft .

die uns den berühmten Kreiselfußball vor¬
führen . Von der Stärke dieser Mannschaft
sollen uns die Resultate gegen Schalke 04 mit
0:2, Fortuna Düsseldorf 5 :1 und Stuttgarter
Kickers mit 4 :1 Zeugnis geben .

Es lohnt sich schon , den Pfingstmontag für
dieses Spiel frei zu halten , damit man sich von
der Spielstärke der großen Mannschaften
einen Begriff machen kann . Da mit einem
Massenbesuch zu rechnen ist , empfiehlt es sich,
von den Vorverkaufsstellen Gebrauch zu
machen .

Am Pfingstsonntag spielt die OSV-Jugend
gegen die Jugendmannschaft Reutlingen .

In Freiburg stehen sich am Sonntag der
Oberligavereta Fortuna Freiburg und der in
der Zonalliga Nord spielende Verein Phönix
Ludwigshafen gegenüber . ,

Hockey-Turnier in Gernsbach
Zu Pfingsten führt die Hockeyabteilung der

Sportvereinigung Gernsbach ein Turnier durch .Die Eisenbahn -Sportgemeinsdifat Stuttgart ,Kickers Stuttgart und Fortuna Freiburg haben
ihre Teiliahme zugesagt -

Das Ruhstein -Bergrennen , das für den 15.
Juni vorgesehen war , wurde auf «inen späteren
Zetipunkt verschoben .

Sport betrieb tu Bfeissenheim
Die Frauenabteilung der Meissenheimer

Sportvereinigung trat nach längerer Pause
wieder mit einem Freundschaftsspiel auf den
Plan , das gegen den alten Rivalen Nonnen¬
weier ein voller Erfolg wurde . Mit nicht weni¬
ger als 5 :1 Toren kannten unsere Mädel über
die Gäste triumphieren , die bisher in jedem
Spiel gegen die unsrigen siegreich bleiben
konnten . Hoffen wir , daß sich unsere Sport¬
lerinnen noch recht oft mit solchen Spielen in
der Öffentlichkeit zeigen .
Sp.V. Rkcwbisebofsheiiii—Sp.Vgg. Sundheim 0: 1

Halbzeit 0:0
Mit diesem Auswärtsspiel hat dieSpielvgg .

Sundheim als ungeschlagene Mannschaft die
Verbandsspiefe als Meister beendet. Der
Gegner , der sich zu diesem Spiel viel vorge -
nonunen hatte , mußte sich Dank des besse¬
ren Zusammen »piels , wenn auch knapp aber
sicher, geschlagen geben.

Sporte Tagebuch
Alex Jany hieß der Komet , der Jung und

strahlend am Sportlerhimmel aufging und
Frankreich einen Schwimmer von Weltklasse
schenkte . Rekorde purzelten am laufenden
Band , doch auch ein zweifacher Weltmeister
ist nicht vor Niederlagen sicher , selbst wenn
er der „Papierform “ nach haushoch überlegen
scheint . Die Natur setzte auf der Winterreise
im warmen Ägypten den physischen Kräften
ihres begnadeten Kindes Grenzen . Resigniert
legte Alex eine Pause ein , die nach einer
strengen Saison jedem Sportler angeraten sei !
Als er dieses Jahr in La Havre wieder an
den Start ging und nach 100 Meter Freistil an
der Beckenwand anschlug , zeigten die Stopp¬
uhren 57,4 Sekunden I 2/10 Sekunden schnel ler
als 1936 der damalige Medizinstudent Feranoe
Csik aus der ungarischen Provinzstadt Kapos¬
var , der für die gleiche Strecke mit der Gold¬
medaille den größten Triumph Europas bei
den olympischen Schwimmwettkämpfen er¬
rang . Und nun fühlte sich das 18jährige
Schwimm wunder auch wieder für die Ama-
rikareise stark . Als sich Jany den Paß Hefny
besorgen wollte , gab es einen kleinen Zwi¬
schenfall , denn er mußte zu seinem großem
Erstaunen feststellen , daß er bei seiner Ge¬
burt am 5. Januar 1929 versehentlich als
Mademoiselle . registriert wurde . Doch wie
man sich erzählt , wurde der Beweis der
Männli chk eit alsbald erbracht , Alex legte 5000
Francs für die amtliche Abänderungsgebühr
auf den Tisch und quasi neugeboren dampfte
Monsieur Jany gen Amerika . Doch auf
dieser Reise fällt ihm die Ak1ima±«iri«|nwg
schwer : Im Staate Ohio gab es bei den USA-
Meisterschaften über 220 Yards die erste Nie¬
derlage und auch die weiteren Starts bringen
keine Siege . Die Amerikaner stad gerade
nicht entzückt , nennen Ihn „Enttäuschendes
Schwimmwunder “, worüber Alex seinerseits
auch nicht besonders begeistert sein wird !
Doch das Jahr ist lang und Alex Jany noch
so jung , um uns auch 1947 beweisen zu kön¬
nen , daß er die Goldmedaille der Pariser
Sportakademie mit Recht erhielt H. A,

t



Flüchtlingswerbung für Frankreich
In H ä s 1 a c h bei Freiburg i. Br. befindet sich

die kontroustacion , weiuie die Prüiung der
Männer vornimmt , die sich als Flüchtlinge in
der franz . ßesatzungszone befinden unu die
in Betracht kommen können, um als freie Ar¬
beiter in Frankreich Aufnahme und Unterhalt zu
finden. Es handelt sich um rund 35 000 Per¬
sonen, die aus der Tschechoslowakei, Jugo-
slavien, Bulgarien , Polen , Rumänien und uen
baltischen Ländern stammen. Aus den mannig¬
fachsten Ursachen waren sie in diese Zone ge¬
kommen. Die wenigsten von ihnen sind in
Lagern untergebracht, die meisten bereits ent¬
weder bei Bauern oder sogar bei franz . Dienst¬
stellen beschäftigt Aber alle wissen, daß ihr
Schicksal ungewiß ist . Deshalb sind sie nur von
dem Wunsche beseelt Arbeitsverträge in Hän¬
den zu haben , um vorerst für ein Jahr die Ge¬
wißheit zu besitzen , daß ihr Dasein gesichertist In erster Reihe sollen Männer angeworben
werden , die für den Bergbau geeignet sind .
Unter den Flüchtlingen in der französischen
Zone gibt es Polen , Transylvanier , Jugoslaven
und Tschechen, die bereits z. Zt. des 2. Welt¬
krieges als Bergarbeiter in die Gruben hinab¬
gestiegen waren. Aber auch unter denen, die
bisher in Schächten nicht gearbeitet hatten , gibt
es viele, die den Wunsch haben, sich als Berg¬
arbeiter zu beschäftigen . Denn sie kennen die
Vorteile, die . mit diesem Berufe verbunden sind ,höhere Löhne, größere Lebensmittelzuteilungen,
reichlichere Zigarettenrationen . Wer in der
Kontrollstation in Haslach bei Freiburg Zulaß
findet, wird zuerst einer doppelten ärztlichen
Untersuchung unterzogen . Nur völlig gesunde
Männer werden als Bergarbeiter zugelassen .
Nach der Prüfung des körperlichen Gesundheits --
zustandes erfolgt die des moralischen . Denn
nur völlig einwandfreie Elemente sind er¬
wünscht . Ein Polizeikkommissar , der über die
Kenntnis sämtlicher slavischen Sprachen ver¬
fügt, hat die Aufgabe , diese Prüfung vorzu¬
nehmen. Nach den uns von offizieller Seite ge¬machten Mitteilungen handelt es sich bei den
in Betracht kommenden rund 35 000 Mänern um
höchstens 10 bis 12 Prozent, die von einer An¬
siedelung in Frankreich ausgeschlossen werden
müssen.

Von den . bis in die letzten . Tage Ueberprüf -
ten — es handelt sich um kaum 2 000 — wur¬
den 190 für den Bergbau angeworben , fast alle
übrigen werden später in der Landwirtschaft
upd in der Industrie Anstellungen finden . Die
größte Schwierigkeit bereitet begreiflicher¬
weise die Frage, was man mit den Intellektuel¬
len beginnen soll, deren Zahl nicht 'gering ist.Für Bergbau und Landwirtschaft können sie
nicht in Betracht gezogen werden. Im allge¬meinen wird daran gedacht, diesen gewissekaufmännische Stellungen zuzuweisen. Natürlich
ist es nicht leicht, etwa einem Studenten der
Philologie eine seinen Fähigkeiten entsprechen¬den Posten zu übertragen . Aber alle An¬
strengungen sollen gemacht werden , um auch
diese vom Schicksal schwer Betroffenen einem
geregelten Lebenswandel zuzüfiihren. Die Kom¬
mission , die sich mit der Flüchtlingsanwer¬
bung für Frankreich beschäftigt, ist aus sach¬
kundigen Männern zusammengesetzt, die ihre
nicht immer leichte Tätigkeit nicht als eine Last ,sondern als eine freiwillige übernommene mora¬
lische Pflichterfüllung betrachten . Mit den bis¬
herigen Ergebnissen ist diese Kommission durch¬
aus befriedigt . Sie hat das Bewußtsein, wahrhaft
entwurzelte Elemente wiederum einem gesicher¬ten Dasein zuzuführen . Vorläufig läßt sich nicht
absehen wieviel Zeit die Musterung sämtlicher

Flüchtlinge in der franz . Zone noch in Anspruch
nehmen wird , denn es wird mit größter Ge¬
wissenhaftigkeit gearbeitet , um bloß in jeder
Hinsicht brauchbare Elemente heranzuziehen ,
welche die Gewähr bieten , daß sie, in Frank¬
reich augesiedelt , sich den Lebensgewohnhei¬
ten dieses Landes anzupassen vermöchten, nicht
nur im Interesse Frankreichs , sondern auch in
dem der Flüchtlinge selbst , die sich in ihrer
künftgen Heimat wohl fühlen sollen.

Franco der „Demokrat“

Barcelona. Auf einem von den Abgeordne¬
ten der Provinz Barcelona zu Ehren des
Staatschefs gegebenen Bankett erklärte Gene¬
ral Franco : „Das Ziel meiner Bemühungen
ist nicht ein autoritärer Zentralismus, sondern
vielmehr die naturgegebene Aufgliederung,
die den einzelnen Gebieten die Möglichkeit
gibt, selbst sehr viele Fragen zu klären und
mit ihrer eigenen Initiative zur Lösung der
großen nationalen Probleme beizutragen;
natürlich kann dieses Friedenswerk und die
Aufbauarbeit von dem Durcheinander, -das . inder Welt des Auslandes herrscht , beeinträch¬
tigt werden .“ Diese Erklärungen in Barce¬
lona Bilden den Gegenstand zahlreicher Kom¬
mentare.

Die Sammelbewegung de Gaulles
Paris . In einem der amerikanischen Nach¬

richtenagentur I . N. S. gegebenen Interview
hat Jacques Soustelle , der Generalsekre¬
tär von de Gaulle, von der ins Leben gerufe¬
nen „Sammlung des französischen Volkes“-
(R . P. F .) mitgeteilt, , daß Sie es bisher auf
800 000 Mitglieder gebracht habe. Zentralen
der R . P. F. gäbe es bisher nur in 15 Departe¬ments; neue Stützpunkte würden jedoch dem¬
nächst in ganz Frankreich errichtet, werden.
Die R. P . F . setze sich vornehmlich- aus den
mittleren und Arbeiterkreisen zusammen, aus
Kreisen von Kaufleuten, Angestellten und An¬
gehörigen freier Berufe. Soustelle sagte, mankönne die Anhänger der Bewegung in drei
Kategorien einteilen : L in - Parteilose, die bis¬
her niemals gewählt haben; s2. in - Mitgliederder Widerstandsbewegung, die zwar keiner der
heutigen Parteien angehören, jedoch politischden früheren Organisationen äug der Kriegs¬zeit nahestehen und 3. in Angehörige der ver¬schiedenen heute bestehenden Parteien , unterdenen sich yor allem Mitglieder der M. R. P .,der sozialistischen und der radikalsozialisti¬
schen Partei , also Angehörige der Mittel¬
parteien , befinden. Soustelle fügte hinzu:
„Wir sind nicht ' antikommünistisch, aber die
Kommunisten sind anti-R. P. F. Die Vichy-
Leute sind gleichfalls gegen uns. . Sie habende Gaulle nicht verziehen, daß er Petaia des¬avouiert hat .“ . . >, -

Um die Ausweisung Sudetendeutscher
Prag. Der tschechoslovakische StaatspräsidentEduard B en e sc h gezeichnete 5 die ^Aus¬

weisung der Deutschen aus der Tschecho-
slovakei als gerechte Lösung des südetehdeut-
schen Problems . Wie Benescli ausfütirte , hätte
die Tschechoslovakei beabsichtigt , den Deut¬
schen vor dem Kriege die gleichen Rechte wie
den tschechosloväkischen Staatsbürgern zu ge¬währen. Nach den Ereignissen des Jahres 1938
bleibe jedoch fceine andere Alternative .

Der Sowjet*Botschafter verläßt Iran
Teheran . Der Botschafter der UdSSR in

Iran , Iwan Sadschikow , ist Sonntag auf
dem Luftwege nach Moskau abgereist. Die
russische Botschaft im Iran gibt bekannt, daß
er einen Urlaub von einmonatlicher Dauer an-
tritt . In politischen Kreisen bezweifelt pianjedoch, daß er zurückkommen wird.

Die Abreise des Gesandten Sadschikowwird
durch die Zeitung „Ateche “ folgendermaßenkommentiert : „In der vergangenen - Woche
hatte Sadschikow eine Unterredung mit dem
Minister für Handel und Industrie . Man ver¬
mutet, daß der Abschluß von Handelsverträ¬
gen zwischen beiden Ländern ohne Ergebnis
besprochen worden ist, denn die Handels¬
beziehungen zwischen Iran und der UdSSR,besonders die Frage der Schulden der UdSSR
an Iran , müssen endgültig geklärt werden.

'“
Die Zeitung zitiert sodann eine iranische Per¬
sönlichkeit, die mit sowjetischen Fragen ver¬traut ist , und die gefragt wurde , ob die Ab¬
reise Sadschikows Änderungen der sowjeti¬
schen Politik Iran gegenüber zur Folge haben
Würde , und fährt fort : „Es ist für die Zukunft
eher eine . Politik der Annäherung als der
.Drohungen zu erwarten . Aber die Entwicklungder internationalen Lage hat zur Folge , daß
wir diese Fragen nicht meistern können.“

Straffreiheit bei Fragebogenfälschung
Bremen. Einwohner des Landes Bremen, die *

auf Grund des nunmehr auch in Bremen gültigen
Gesetzes, zur Befreiung von Nationalsozialismus
und Militarismus einen Meldebogen aiisfüfieu

Ausbildungsschule f
In Orleans besteht eine „Schule für Geistes¬

bildung und Wissen“ (cours d’orientation et
d’informatiori), die von ausgewählten Schü¬
lern aus ,allen französischenKriegsgefangenen¬
lagern besucht wird . „ Einer dieser Kriegs¬
gefangenen, Hans H. V o ß , kam mit zwei
anderen Kameraden des Lagers 145 aus
Grenoble nach Orleans. In einem- ausführ¬
lichen Bericht schildert er jetzt seine Erleb¬
nisse in dieser Schule. Ausdrücklich -betont
er, daß .dort von Propaganda nie dte Rede ge¬wesen sei . Die Schüler seien zum Teil sehr
aktive Antifaschisten gewesen. Jeden Vormit¬
tag würden in einem mit gutem Geschmack
hergerichteten Hörsaal drei obligatorischeVor¬
lesungen abgehalten. In demselben Hörsaal
fanden auch alle anderen Zusammenkünfte
statt , darunter Konzerte des Lagerorchesters
von Orleans, die, wie Voß sagt, Dank und be-
geisterung der Hörerschaft fanden. In zwei
wetteren Räumen tagten die Arbeitsgemein¬
schaften, bei denen es sich jeweils um Grup¬
pen von 10 bis 12 Mann handelte. Sonntag¬
nachmittag konnte in Orleans die Kathedrale
besichtigt werden und an den Ufern der Loire

.konnten sich die Gefangenen ergehen. Aus
der Reihe der Vorlesungen hebt der Verfasser
eine rechtsphilosophische über Gerechtigkeit
hervor, der weitere über Menschenrechte, über
Auseinandersetzungen mit dem Nationalsozia¬
lismus , über das Ringen um dem demokrati-
;sehen Gedanken bis zur Weimarer Republik,über die Demokratie in ihren wirtschaftlichen
Lehren und Erscheinungen folgten. Was am
Vormittag vom Katheder herab gelehrt wor¬
den war , konnte nachmittags in Wechselreden
von den Schülern kritisiert werden.

An weiteren Vorlesungen wurden abgehal¬ten'
: „Der Deutsche und das Ausland“

, „Poli-

, müssen , werden nicht wegen Fragebogenfäl¬
schung angeklagt werden , wenn sie jetzt' auf
dem neuen Meldebogen richtige und wahre An¬
gaben der Militärregierung gegenüber machen.
NiemöllerkehrtnachDeutschland zurück

New York . Pastor Niemöller erklärte bei
seiner Abreise nach Frankfurt auf dem La-
Guardia-Flughafen, das Verständnis der Ame¬
rikaner gegenüber Mitteleuropa , insbesondere
Deutschland, habe ihn während seines Be¬
suches in den Vereinigten Staaten ungeheuer
beeindruckt. Niemöller führte weiter aus,
seine Besuchsreise habe wesentlich dazu bei¬
getragen, die Gefühle des Verständnisses so¬
wie der gegenseitigen Verantwortung zu. för¬
dern . Zur Emährungslage in Deutschland
erklärte er, General Clay habe dieses Problem
von der richtigen Seite beurteilt .
Kommunisten gegen,Wählergesellschaff

Der Landesvorsitzende der KPD in Hessen,Walter Fisch , erklärte , daß die KPD die ^Tendenzen der im Aufbau befindlichen „deut- x
sehen Wählergesellschaft“, die für die Einfüh¬
rung des Personenwahlrechts in Deutschland
eintritt , fast einstimmig ablehnt, . Wie Fisch
weiter ausführte, sei die deutsche Demokratie
für diesen Wahlmodus noch nicht reif , da eine
erfolgreiche Handhabung des Personenwahl-
rechts eine stark eingewurzelte Demokratie
voraussetze, in der die Wähler frei von jeder
persönlichen Voreingenommenheit und Lei¬
denschaft seien .

ir Kriegsgefangene
tische und geistige Strömung in der Gegen -
wart“

, „Der Sozialismus “, „Demokratie in Eng¬
land“ . Ein junger Kriegsgefangener spradi
über die Seele der Jugend . Bei fast allen
Schülern war eine der beliebtesten Vortrags¬
reihen : „Der Staat in der Philosophie.“ Ein
/jitaratur -rTofessor vom Priesterseminar in
Chartres hielt eine lebendige Vorlesung über
„Das Bild des Menschen in der deutschen Dich¬
tung“. Ein Kriegsgefangener erörterte die
Entwicklung der Seinserkenntnis in Deutsch¬
land und Frankreich.

*

Die Schüler glichen einander nur in einem
Punkt : In der Ablehnung der Vergangenheit
und in der Bereitschaft, für die Zukunft lind
das Bessere zu arbeiten . Sonst aber traten
die Gegensätze in den Charakteren und den
Auffassungen deutlich hervor . Ehemalige An¬
gehörige von Linksparteien fanden sich zu¬
sammen und zogen Unentschlossene an . Die
christliche Richtung trat deutlich hervor,
außerdem gab es Optimisten und Pessimisten.
Die Jüngsten waren 19 , die Ältesten gegen 50
Jahre alt. Es gab Juristen , Theologen, Volks¬
wirtschaftler, Journalisten* und Lehrer unter
den Schülern. Es wurde viel gearbeitet , und
in den Stuben wurden bis in den späten
Abend kluge Gespräche geführt , die-ddh Wil¬
len zur Klarheit erkennen ließen. Die Lehrer
waren Kriegsgefangene, die sich auf ihre Auf¬
gabe vorbereitet hatten . Einen Gewinn
konnte jeder der Schüler buchen: persönliche
Auseinandersetzung mit den Grundfragen
der Zeit erwies sich als wertvoll . Die Schüler
selbst haben, nach der Rückkehr in ihre Lager,
die Möglichkeit , das Erlernte an ihre Kame¬
raden weiterzugeben und dadurch kulturelle
Bestrebungen zu fördern.

Der Dichter und sein Kind
Von Konrad Wagner

Schon auf der ersten Probe war es allen
klar . Das Stück war schlecht . Das Stück war
schlechter noch als schlecht . Es war überhauptkein Stück. Und dafür gab es gar keine Ent¬
schuldigung. Auch die nicht, daß es zeit¬
genössisch .war.

0

Das, wie gesagt, war auf ’ der ersten Probe
allen klar .

Ein Stück, ein richtiges, ein gutes Stück
zu schreiben, ist keine leichte Sache . Dies ist
der einzige plausible Grund , weshalb wir in
der Mehrzahl alle keine Stücke schreiben.Wohl gibt es hin und wieder einen Men¬
schen, der sagt , er sei dazu imstande, die
Lücke in der modernen Dramenproduktionzu schließen. Allein er habe keine Zeit .Doch abgesehen von diesen Unabkömm¬
lichen, ist es Bescheidenheit und Selbster¬
kenntnis , die es den meisten untersagen,Kräfte an die Verfassung eines Dramas zuverschwenden, das eben diese Kräfte über¬
steigt.

Zudem fällt hierbei noch ein Rest von Mit¬leid in die Waage der Entscheidung. Wirhaben alle schon einmal da unten an einem
verhängnisvollen Abend im Parkett gesessen.Das Haus war dunkel. Unser Herz nicht min¬der, da es des Dichters Worte nicht erhell¬ten. Man dehnte sich, man gähnte, husteteund schnupfte. Man schlief wohl auch ein
wenig (und träumte alpdruckhaft, man sitzeim gleichen Stück und sei wach) . Bis der
Applaus dankbarer Nachbarhände uns die
Befreiung verkündete . Erlöste Menschen rings¬umher bejubelten das Ende ihrer Qual.Ein Mensch , der solchen Uraufführungs-
Welterfolg mit dem Gefühl wahrhafter
Nächstenliebe miterlebt — ein solcher Menschschreibt keine Stücke mehr!

Also das Stück war schlecht .Und auch die Rollen waren es nicht minder.Sie litten an demselben Übel wie das Stück.Es waren überhaupt keine Rollen .Der Dichter batte sich Figuren ausgedacht.Er hatte ihnen Namen gegeben . Doch die Ge¬stalten blieben wesenlos. In ihren Adern floß
zänlilussig dicke Tinte . Die Worte, die sie zu
sagen hatten , waren nicht übermäßig dumm;doch auch nicht übermäßig klug. Am dümm¬sten. aber waren sie da, wo sie übermäßig klugn seht sich dünkten.

Nein, nein ! Man muß schon sagen : vfrir
liebten ihn alle nicht, den Dichter. Und unsereLiebe vermochte auch die Nachricht nicht ?züwecken, daß er zur Uraufführung bei uns er*
scheinen werde.

• * • '

Der Dichter kam.
Er war ein netter Mensch . . Man wußte

eigentlich nichts an ihm auszusetzen, als daßer Stücke schrieb. Sein unbescholtenes Kna¬
benantlitz schien etwas zercjualt . Die Ansiren-gung hartnäckiger Denkversuche hatte es ge¬zeichnet. Und in den Augen lag die Müdigkeitergebnislosen Wartens auf Irispjratioh.

Er hatte sich schon .mit mancher großenIdee eih Stelldichein , gegeben. Er hatte aufdiese Idee gewartet , bis sie kam . Sie war bis¬her noch nie gekommen. Doch das hatte ämnicht verdrossen. Er trug .es ihr auch gar nichtnach. Im Gegenteil: , Wenn <ar: sle sjiäter ein¬mal traf (mit einem ändert)), so grüßte er sie,freundlich und vertraut , wie riian ein Mäd¬
chen grüßt , mit dem man irgendwie einmalverheiratet gewesen ist;.

•
Er kam zu uns hinter die Szene . Er sprachetwas vom Genius des Volkes , der übOtallmitwirkt und webt und schafft. Und daßdarum ein jedes große Dichtwerk im Grunde

anonym sei. Also auch das seinige . Er hasse
es deshalb sehr, sich vor dem Volk zu prä¬sentieren.

Wir mußten unterbrechen . Der Varhangfiel , und eine Dame in Loge 9 firig an zu
applaudieren . Der Dichter sprang zur Bühne.Nur eben noch vermochte er den , Eindruckzu erwecken, daß wir ihn mit Gewalt fiiüaüs-
gezögen hätten .

Der Dichter hatte sich mit offehen Augenin der Welt des Dramas umgesehen. Gar
vieles von dem, was ändere bereits geschrie¬ben hatten , erschien ihm - Wert, in seinemStück wiederholt zu werden.Trotzdem: das Kifid trug seine Züge . Eswar seins. Er liebte es, Wie man ein Kind
nur lieben kann . Er hing mit väterlicher Zu¬
neigung an ihm. Und ach: wie alle Väter fander sein Kind am schönsten von allen Kinderndieser Erde. . :

Wer von uns hätte das Herz gehabt, ihm da
zu widersprechen!

0
Da lag das Kind nun in der Wiege . Es, warsehr erschöpft Seine dramatische Ader schien

verkümmert . Es hätte um ein Haar den letz¬
ten Akt nicht überlebt. Nun war — wenn
auch .geringe —’ Hoffnung, es bis zur dritten
Aufführung noch dur.chzubringen.
. Der Vater lächelte beglückt. Ich hätte ihm
gern ein gutes Wort gesagt; jedoch ich schwieg ,Es war zu sehr zu fürchten, daß er damit zur
Zeugung eines neuen Kindes aufgemuntertwurde. •

Ein unvorsichtiger Zeitgenosse hätte ihn
irgendwann einmal den „Dichter der Jugend“
genannt (vielleicht weil alle seine Kinder so
erstaunlich jung versterben ) . Dies wurde sein
Verhängnis. Er sah iri diesen? Wort eine Ver¬
pflichtung.

„Jugend“, sagte der Dichter drum auch jetzt,indessen er sein Kind noch einmal zärtlich
kunstbetrachtete , „Jugend hat ihren eigenentiefen Wert in sich . Denn eines der schönsten
Vorrechte des Jungseins ist es, es zu sein. Nur
wenn man jung ist, ist man jung genug, den
Wert der Jugend gänzlich zu erfassen. Und
pur dies Junggenugsein gibt uns Kraft , so
Voll uhd ganz ein junger Mensch zu sein.“Er sah uns an . Sein Blick war eine Frage.
Da er sich selbst nicht mehr verstand , erhoffte
er eS_Wenigstens von uns. Doch keiner, konnte
ihm in dieser Hinsicht aüch nur die geringste
Hoffnung machen.

Hernach — am kalten Büfett — sprach er
von dem Geheimnis seines Schaffens. Von
jener Wunderkraft , die sich im Werk (und
uns durch dieses noch viel mehr) erschöpftUnd daß im Grunde auch dieses Stück „me¬dial“ — von einem höheren „Es“ — ohne
sein Zutun aus dem Nichts entstanden seL

Wir konnten jedoch diese Entschuldigung
nicht akzeptieren.

Siechtum uhd Ende seines Kindes selbst
mitanzusehen, blieb ihm erspart .

Am nächsten Tage führ er ab.‘ Wir gaben ihm das Geleit zum Bahnhof.
Der war nicht "einer unter uns, der sich nicht
durch den Augenschein von seiner Abfahrt
überzeugen wollte. Wir ließen ihm , zum Zau¬
dern keine Zeit. Über ein Dutzend Hände
feckten sich wie eine Mauer -ihm entgegen,als er , am Wagenfenster stehend, Miene
machte, nmzukehren.

Er war geführt und zog sein Taschentuch.
Wir blieben hart . Wir liefen noch eine Weile
nebenher. Und erst als keine Möglichkeit
inepr war , daß er dem fahrenden Zug doch
noch entspringen könnte, ließen wir ab.

Wir keuchten sehr und schwitzten.
Der Abschied von dem Dichter war nicht

leicht gewesen .
Der Wolf und das Lamm

. < Fabel von Lafontaine
Das Recht des Stärkeren ist am meisten wert,
Hört, wie es diese Fabel lehrt !
Ein Lämmchen löschte in der Flut
Des klaren Quells des Durstes Glut.
Da lag — o böses Ungemach! —
Ein Räuber an demselben Bach,
Ein wilder Wolf mit leerem Bauch.
Der rief voll Gier und Wut:
„Wer lehrte dich so kühnen Brauch,Zu trüben meinen Trank?
Wer Frevel treibt , der sühnt es auch!“
Das Lämmchen zitterte und sank
Demütig in die Knie.
„Sire“, sprach es , „Sire, bedenken Sie,
Daß ich weit unterhalb von Ihrem Platze

trank ,
Upd da die Wellen talwärts gehn,Blieb dort, wo Eure Majestät geruhn zu stehn,
Das Wasser ungetrübt und blank .“
,Du trübst es doch !“ rief streng das wilde Tier.

„Auch weiß ich, daß .vor Jahresfrist du mir
Viel Übles nachgeredet hast .“ — „Vor einem

Jahr ?“
Entgegnete das Lamm, „eh ich geboren war ?
Ich trink noch heute an der Mutter , Sire !“
„So war ’s ein Bruder denn von dir !“
„Ich habe keinen.“ — „Nun so war ’s aus

deinem Bunde
Ein andrer — wie ihr immer schimpflich von

mir denkt,Ihr , eure Hirten, eure Hunde.
Man sagte mir’s. Und weil ihr mich gekränkt ,Ihr , die ihr sämtlich Bösewichter,So muß ich Rache üben alsobald.“Er griff das Lamm und schleppte es zum Wald
Und fraß es — ohne Recht und Richter.

Von der Universität Freiburg. Staatsbiblio¬
thekar Dr. Max Pfannenstiel wurde zun»
planmäßigen ordentlichen Professor an der
Universität Freiburg ernannt . Zum planmä¬
ßigen außerordentlichen Professor an der
Freiburger Hochschule wurde der Dozent Dr.Karl Krenn berufen. Weiter wurde • Oberre¬
gierungsrat Dr. Karl Kilchling zum Honorar¬
professor an der Naturwissenschaftlich - Mathe¬
matischen Fakultät der Universität Freibürg
berufen.



Sdte 4 „DAS NEUE BADEN“
Nr. * / 2J*J . 47

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN
Aameldeag yo« KriagssdiädM an Gebäuden in der Stadt Rotfatt

Sämtlich« KriegsKhäden, di« an G«bäuden entstanden sind , sine
von den Gebäudeeigentümern oder Hausverwaltern in der Zei
vom 19. bis einschließlich 22. 5. 1947 im Rathaus , Zimmer Nrvon 8—12 und 2—S Uhr anzumaldsn.

Oie bisher angemeldeten Kriegsschäden sind gegenstandslos.
0611 Oer Bürgermeister .

Nach Gottes hl . Willen verschied unsere lieb « , her¬
zensgut« Mutter, Großmutter, Schwester und Tante

Maria Bölstlsr geb . Kopf
Für die Beweise herzl. Teilnahme an dem Heimgangunserer lieben Entschlafenen danken herzlich , besonders
Herrn Pfarrer Kaiser für die trSstllchen Worte und
Krankenschwester Berta für die liebevolle Pflege .

tahr - Dinglingen , den 18. Mai 1947
Sonnengasse 18

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Gerhard und Frau Anna geb . Bölstlsr
Farn. Gustav Bölsfler , WaiblingenFan . Albert Böbller
Fant . Ernst Bölsfler
Fan . Karl Bölstlar (401)

Am 14. 5. 47 verschied nach Gottes unerforsdhtem Rat¬
schluß nach langem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den mein innigstgeiiebter Mann , nein lieber Sohn , un¬
ser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Friadridi Kohlar
im Alter von 51 Jahren , versehen mit den Tröstungenunserer hl . Kirche,

t a h r , den 18. Mai 1947
In tiefer Trauert

Frau Hermine Köhler , Witwe
und Mutter Katharina Elisabeth Köhler , WfNte
und alle Anverwandten.

Gleichzeitig audt herzlichen Dank für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unsereslieben Verstorbenen, die trostreichen Worte und liebe¬volle Pflege des Hodtw . Herrn Kurat Holtermann undder ehrw. Krankenschwester sowie für den ehrenden
Nachruf der Firma C. H . Koch ein herzliches Vergelt’sGötti

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahmebeim Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen
Karl Potti. z

sowie für die reichen Kranz- und Blumenspenden sagenwir allen herzlichen Dank . Besonderen Dank auch Herrn
Stadtpfarrer Krastel für seinen trostreichen Beistand .

Lahr , den 19. Mai 1947. (404)
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!

Frau Mina Pottiez .

FAMILIEN ANZEIGEN

Als Verlobte grüßeni
Hedwig Haupt
Otto Schlank

Pfingsten 1947
Lahr ßdiw .) Wolfach ISchw )
Marktstraße 7 SdiloBstraße 8

Ihre Vermählung geben be¬
kannt!

Helmut Adcer
Annelies Acker geb . Maier

Staufeh I. Br . Pfingsten 1947

STELLENGESUCHE
Erfahr . Heimleiterin (Kranken¬

schwester ) mit besten Zeug¬
nissen sucht entsorechendeAr¬
beit in Kinder - Alters - oder
Erholungsheim . Zuschriften er¬
beten unter * 423 an «Das
Neue Baden "

, Lahr.
Fröulein , 45 Jahre, evang., bish .

eigenes Geschäft , sucht sich
baldmöglichst zu verändern.
Bevorzugt wird .Stell« in gut.
Hotel oder Sanatorium als
Wäschebeschließerin , Emp¬
fangsdame, Telephonistin od.Stelle als Hausdame in nur
gutgepflegtem frauenlosen
Haushalt. Angeb. unter Nr.

347 D an »Das Neue Baden " ,

OFFENE STELLEN

Mehrere tüchtige Linotype -Setzer
sofort gesucht . Eilangebote an
„Das Neue Baden"

, Lahr.
Jüngere Schlosser und Arbeiter

für Dingtingen gesucht . Mittel¬
badische Eisenbahnen AG -
Lahr (Schwarzwald ). (*435)

Wir suchen auf sofort einige
mögt , jüngere männl . Arbeits¬
kräfte, die als
Spezialarbeitar für Leichtmetall
eingearbeitet werden. Dauer¬
stellung bei gutem Verdienst.
Brüder Neumeister, Leicht¬

metallwarenfabrik, Lahr
ISchw.), Voeldcerstr . 5. (383)

Durch Neuaufbau unserer Or¬
ganisation suchen wir für
einige Bezirke in der franz.
bes . bad . Zone rührige Be¬
zirksvertreter. Keine Verflche-
rung. Angebote unt . Nr. 394 V
an „Das Neue Baden" , Lahr .

1 Maschinenzeichner und Konstruk-
t teur gesucht von Maschinen¬

fabrik in Lahr. Zuschr. unter
Nr. 444 P an „Das Neue Ba¬

den", Lahr.
Tüchtiger Kochhiede (Chef ro-

tisser — Sausier auf sofort ges.
Ausführliche Bewerbungen an- Personalabteilung Sanatorium
Universitaire, Friedenweiler,
Tel . Neustadt 402 . (409)

Besucht zuverlässiger Fuhrmann
für Rollfuhrgesdiäft und Land¬
wirtschaft bei voller Ver¬
pflegung. Angebote an Wil¬
helm Hatz , amtlicher Rollfuhr¬
unternehmer, Rastatt. |376 |

Junger Koch od. Köchin , Küchen,
mädchen in Dauerstellung bei
gutem Lohn und guter Be¬
handlung sofort gesucht . An¬
geb . an „Ratskeller"-Meers-
burg am Bodensee. ("389)

Altangeseh. Sadiversicherungs-
geseltschaft hat Ihre Agentur
mit größerem Bestand für die
Stadt Lahr an aufbauwilligen
und arbeitsfreudigen Herrn zu
vergeben . Bewerbungen sind

zu richten unter Nr. »345 A an
„Das (Neue Baden" , Lahr.

Salegenlieit zum Erwerb eines
guten Nebenverdienstes bieten
wir Herren durch Uebertragung
einer Ortsvertretung in den
Bezirken Lahr , Ottenburg und
Emmendingen . Auskunft erteilt
Hans Seuß, Bezirksdlrektorder
Allgemeinen Rentenonstalt, Le¬
bens- u . Rentenvers.-AG . , Stutt¬
gart , Freiberg I. Br., Oberau
Nr. 49 . (254 *)

Gesunde, saubere Frauen und
Mädchen gesucht , audt für
Halbtags. Vorzustellen bei
Konserven - und Marmeladen-
fobrfk. Gl « , b Hi, Lahr, Kai¬
serstraße 93 . *• 272)

Selbst. Hausgehilfin von älte¬
rem Ehepaar in Baden -Baden
bei gutem Lohn u. guter Vec-

pfegung, ohne Unterk . sofort
gesucht . Angeb. unt. BB 15 an
Das Neue Baden " , Baden -
Baden , Gernsbacherstraße 8.

(• 384 )
Pünktliche, zuverlässige Stun¬

denfrau Sowie Wasaifrau für
Geschäftshaushalt in Ober¬
kirch ' gesucht . Anfragen an
die Geschäftsstelle „Das Neue
Baden "

, Oberkirch . (* 445)
Junges Mädchen , ehrlich u . flei¬

ßig, für Küche u. Haushalt in
Caf6 u . Konditorei gesucht .
Meldungen unter Nr. 3 an
„Das Neue Baden", Geschäfts¬
stelle Lörrach. (436)

Geübte Näherinnen u. Anlem -
mädchen sowie Heimarbeite¬
rinnen sucht Fritz Burkhardt ,Wäschefabrikation, Lahr , Wer*
derstraße 32. (328)

VERSCHIEDENES
Zuverlässige Charakterbeurtei-

lungen auf Grund der Hand¬
schrift n . rein wlssenschaftl .
Methode für Firmen u. Private
werden durch u. Spezialfach¬kräfte für Sie umgehend an-

> gefertigt vom Psycho-Grapho-
* logischen Institut , (18) Ober¬

ursel (Taun .l , Liebfrauenstr . 44 ,S. F. Beelitz . 1* 352)
Fritz Reiser , Buchhandlg . u . An¬

tiquariat, Freiburg i . Br ., Kro¬
nenstraße 6, kauft ganze Bib¬
liotheken u. wertvolle Einzel¬
werke zu- zeitgemäß. Beding¬
ungen . , Auswärtige Bücher¬
freunde bitte Ich um Angabeder Interessengebiete für
schriftliche Angebote. (' 429)

WOHNUNGEN
Schönes Zimmer mit Küche an

alleinstehende, saubere , ehr¬
liche Frau zu vermietet!, die
gegen gute Vergütung sich im
Haushalt zu betätigen hat.Näheres Lahr, Tramplerstr . 23 ,2. St. (• 441)

Wohnungstausch . In Sulz a . N.
geboten ! 4-Zimn#r-Wohmmg
mit Bad . In Lahr gesucht ! 3-
bis 4-Zimmer-Wohnung . Ang .

• Nr. 0016 an „ Das . Neue Ba¬
det “ , Lahr .

In einem kleinen Landhaus im
Murgtal kann eine geb . lete
Dame oder Herr Aufenthalt
finden . Angeb. . unt. Nr. 405 L
an die Geschäftswelt Gerns¬
bach . 1

Laden in bester Lage In Lahr
zu vermieten. Angeb. unter
Nr. 440/0 an „Das Neue Ba¬
den", Lahr.

GESCHÄFTLICHES
Uebersctzungen in franz. u . engl.

Sprache von Anträgen — Do¬
kumenten — Briefwechsel -
Atteste —- etc . fertigt an Ed
gar H«yn , beeid . Dolm. u.
Üebersetzer, Boden - Baden,UOitentalerstr 33 , 1. St. (420)

Schätzung von Nachlässen,- Woh¬
nungseinrichtungen, Antiqui¬
täten , Gemälden und Kunst¬
gegenständen . Kunst- u . Ver¬
steigerungshaus Max Sasse,
Freiburg, Vaubqnstraße 12
(gegenüber dem Hauptbahn¬hof. (• 430)

Dentist Emil Keller, Freiburg
I. Br,, Friedrichstr . II, jetzt:
Reldisgrafenstraße 17. (427)
Fforzheimer Schmudcwaren

jetzt wieder lieferbar in Silber
und versilbert, in allen Ar¬
tikeln wiei Ringe mit Stein ,Herren- u. Damensiegelringe,Armbänder, Halsketten, Ohr¬

ringe, Broschen , Kreuzchen mit
Kettchen usw .

Anlieferung von Altsilber er¬
forderlich . (« 3561

Heinrich Kotz ,
Sdimudcworen -Versand,

114 a ) Leonberg-Eltingen ,Poststraß« 16,
Stridcarbeiton werden laufend

angenommen. Nachzufragen
Lahr , Moltkestraße 22 .

Bettfedern- u. Paunenreinigung.
Um Voranmeldung wird ge¬beten Adolf Frieling, Frei¬
burg, Wilhelmstraße 1, Hof ,
gegenüber dem Arbeitsamt.

(372)
Fote-VergröBerungen, schworz-

welß u . farbig lieferbar. J .Isele, Oberkirch, Postfach 5.
(408)

Antike Möbel jeder Art , haupts,
Barodemäbei verkauft l*42B)

K. Axmonn, Antiquitäten,
Freiburg i. Br ., Holbeinstr. 23 .

Aalteste u . größte deotsdie Bau
Sparkasse GdF . Wüstanret, ge
meinnützige G . m. b. H . , Lud¬
wigsburg , über 1400 Millionen
RM. Vertragsbestand. — Ihr
Weg zum Eigenheim , Neubau.Kaut, Wiederaufbau, lückenlose
und günstige Finanzierung bei
30 rroz , Eigenkapitol, sofor¬

tige Zwixhentinanzierung. —
Rat u. Auskunft allen Inter¬
essenten unverbindlich an un
serem öffentlichen Sprechtag.Montag, den 26 . Mai 1947 in
Hausacn , Gasthof „zum Burg¬
hof" . Falls am Besuch verhin¬
dert , bitte Prospekte anfor¬
dern von Bezirksvertreter Max
Hahn , Ohlsbach b. Offenburg

(386)Ihr Haar — Ihr StolzI Haaraus¬
fall u. Schuppen sind War-
nungssignalel Handeln Sie,ehe es zu spät ist ) VerlangenSie bei Ihrem Friseur jedes-
mal nach dem Kopfwäschen
eine Einreibung mit dem Bio¬
logischen Haartonikum , her¬
gestellt aus besten Schwarz¬
wälder Kräuterauszügen, von
der Firma Max Fricker,, Fabri¬
kation für kosm. Artikel , 117 bl
Wehr I. W. (« 29)

Gfoßhandelsflrnio bittet um An¬
gebote in Geschenkartikeln
Nordwest-Großhandel, GmbH . ,Bremen , Graf-Waldersee -Str .
23. (• 87)

ReinhoM Bäder, Tel. 2188 , Frei¬
burg I. Br., Lager u. Büro
Sternwoldstr. 32, kauft lfd . Alt¬
eisen, Altmetalle usw. Auto¬
verwertung. (• 431)

HEIRATEN

Angestellter, 25 Jahr«, Charak¬
ter !. einwandfrei, in gut. Verh ,
sehnt sich nach nett, häusi
Mädchen u. wünscht Liebes¬
heirat . Anfr . unt . JB. 5894 an
Inst . Frilu, Stuttgart W., Reins-
burgstr. 42, 3. St. (416)

Waise, Mitte 20> nett., liebev.,
häusi . Mädchen mit Eigenheimnebst Garten u. Verm ., möchte
solid. Mann , welcher sich nach
einem gemütlichen Heim sehnt,
treusorgende Frau werden u.
wünscht glückliche Ehe . Anfr .
unt. BB5959 an Inst . Frilu,
Stuttgart W ., Reinsburgstr. 42 ,
3. St. (417)

Beamter, Anf . 30 , solid, Ideal¬
denkend, Dienstwohnung vor¬
handen, ersehnt mit nett, her¬
zensgut. häusi. Mädchen , wel¬
ches «in trautes Heim gestal¬
ten kann , harmonisches Ehe¬
glück. Ang . unt . SB 5989 an

Inst. Frilu, Stuttgart W.,
Reinsburgstr . 42, 3. St. (418)

Pflngstwunsdi ! W. Ib. edl . Seele
w. m. Licht u. Sonne sein u.
mein , /Sjähr. Jg. ein ebens.
Ib. Vati ? Auch Kriegsvers . I.
s. Stella, angen . Bin Halb¬
waise, 21 J . , 1,68 gr . , dunkel¬
blond, kath. , a . gut. Farn.,
häusi . veranl. u . toi . Wesen.
Er*. harm . Ehe u . gern . -Heim ,
Nur ernstgem. Bildzuschr. unt.
BB 27 an „Das Neue Baden",
Baden -Baden, Gemsbacher-
etraäe 8. 14211

Zwei eins. Freundinnen, 23 u. 24
J ., suchen zwei charakterfeste,
ernstges. Kameraden, Nähe
Baden-Baden. Angeb. unter
BB 25 an „Das Neue Baden",
Baden - Baden, Gernsbacher¬
straße 8. (433 )

Ideale Liebesheirat ersehnt 30-
jähr., blonde, gutaussehende
Dame , evang . , 1,68 groß, mitt¬
lere Reife, musikalisch , in gut.
Vermögensverhältn. mit ge¬bildetem Herrn . Ausstattung u .

Heim vdfhanden. Vertrauens¬
volle Zuschriften möglichst m .
Bild bei Zusicherung streng¬
ster Diskretion unt . Nr. 346 B
an „Das Neue Baden"- Lahr .

Ideale Kameradschaft In der Ehe
ist das Element , das dem Le¬
ben jenen wundersamen Reiz
verleiht. Nicht mehr inhalts¬
leer durch die Eheanbahnung
Frau Horstmann , Bremen , Kohf-
häkerstr. 7 , Tel . 24 794 . 14-
jährige erfolgreiche Tätigkeit ,
4fl eigene Filialen , 4000 Vor¬
merkungen . „ (* 521

Harmonie . Das Großinstitut für
EheanbahnungMargarete Selig.
Segr. 1937. In S. u . SW.

eutschland 25 Filialen , u. a .
in Lahr-Kippenheim , Bochgasse
179, Freiburg, Rlch .-Wagner-
Straße 18, Konstanz , Untere
Laube 22 , ferner In Rastatt ,
Karlsruhe , Lauda , Heidelberg,
Worms , Kirn (Nahe ), Saar¬
brücken , Trier , Manderscheid
(E.), Neustadt o . H. , Darm¬
staat , Frankfurt a . M ., Stutt¬
gart . (• 279)

Wollen Sie heiraten? Sicheren
Erfolg bringt Ihnen meine dis¬
krete Hilfe . Verlangen Sie
unverbindl. Auskunft . Institut
W. Breisch, (17a) Bödigheim ,
Kreis Buchen (Bad ). (• 415)

Ehesuchende der ersten Gesell¬
schaft aus Kunst u . Wissen¬
schaft , Handel u. Industrie,Adel , Land- u . Forstwirtschaft ,höh . Beamtentum u . akadem.
Berufen oller vier Zonen fin¬
den einen gepflegten Kreis
gleichgesinnter u . gebildeterkultivierter Menschen bei

Frau Hedwig Ebert,
Witwe des Dr. Otto E. Ebert,
(14 a ) Heilbrenn a . N ., Post¬
fach 294 . (• 369 )

Zeitungsträger
ür Lahr sofort gesucht

Angebote an unsere Ge»
schäftsstelle oder direkt
an den Verlag „Das Neue
Baden“ in Lahr erbeten. |

AN » UND VERKAUFE
Eine gute Hebelbank mit Eisen¬

spindel zu verkaufen. Lahr,
Bismarckstraß« 71 . 1*3601

Neuer Sdtleifsiein, gut geeignetfür Landwirtschaft , abzugeben
Lahr, SdiStzenstraße 33 , 2. St.

1*397)
Hond -Rasenmähmasdiine z. verk -

Preis n . Vereinb . Anzus . Don¬
nerstag u. Freitag vorm ., Ba¬
den-Baden, Gartenstr. 1 bei
Gies (BB 24). (377)

Dickrüben zu verkaufen. Ang.
unt . Nr. 296 an „Das Neue
Baden", Lahr.

Heugras, ca . 40 Ar, zu verkau¬
fen. Apfelwein zu kaufen ge¬sucht. Angeb. unt. Nr. 398 R

/an „Das Neue "Baden ", Lahr .
Autoreifen, 4,15X17 zu kaufen

od. zu tauschen ges. Angeb
unter Nr. 2240 an „Das Neue
Baden", Lahr.

Leichtmotorrad gegen gute Be¬
zahlung gesucht . Angeboteunter Nr. 388 T an „Das NeueBaden", Lahr.

Fahrrad oder 1—2 Mantel mit
Schlauch zu kaufen gesucht .Off. unter 384 G an „DasNeue Baden " , Lahr.

Dezimalwaage mit Gewichten zu
kaufen ges. Karl Schneider,Lahr , Turmstraße 28. (407)

Total Ausgebombte sucht Höhen¬
sonne zu kaufen , evtl . Tausch
Angeb. unter Nr. 373 N an
»Das Neue Baden ", Freiburg ,Johanniskirchplatz (Kiosk).

Guterh. Kinde Fsporfwagen geg,gute Bezahlung zu kaufen oa.zu leihen gesucht . Ang . unt .Nr. 400 T an „Das Neue Ba¬den", Lahr.
Sulfonieranlage, vollständig od.Teile , neu oder gebraucht,Destilieranlage für Oele , neuoder gebraucht, werden gesucht. Möglichst ausführl . An¬

gebote erbeten unt. Nr. B 159an Verroittlungsbüro Overando,Ottenburg (Bad .), Schließfach
373. (4 )0)

LIEGENSCHAFTEN
Geboten if) Schluchsee Einfami¬

lienhaus, Größe 64 qm, mit
Garten von 1400 qm (schöne
Lage). Gesucht wird Haus mit
evtl , kleinerem Garten, Wald¬
nähe, in kleinerer Gemeinde
bis 300 m Höhe . Angebote
unter Nr. 375 P an „ Das Neue
Baden“ , Lahr . '

VERLOREN

Mappe mit Papieren und Geld¬beutel mit Inhalt von Ma¬
rianne Dieter, Bedingen, in
Lahr verloren. Abzugeben
Xegen gute Belohnung beinna Greiner, Lahr, Vogt¬straße 5

AUSKÜNFTE
Geheime Auskünfte I Beobach¬

tungen, Ermittlungen In allen
Prozessen , überall, Erfahrener
Fachmann . Aeltestes Geschäft
in Baden . Detektivinstitut,Auskunftei C. Scheuer , Karls¬
ruhe, Kaiserstraße 243, Ruf
7554 . (* 241

TAUSCHGESUCHE
Motorrad, 300 ccm , prima Berei

fung . Suche Leichtmotorrad ,
Lahr , Schützenstraße 33 , 2. St.

(* 398 )
Küchenherd In gutem Zustand
t 2—3-lodi , zu kauten od . tau¬

schen , nach Vereinbarung,
dringend gesuent . Ang . unt.

. Nr. 439 F an >,Das Neue Ba¬
den ' Lnm

Kl . Küchenherd zu kaufen ges
Evtl . Tausch. Angeb. unt. Nr,
412 V an „ Das Neue Baden
Lahr.

Kachelofen , neu umgesetzt, gegHolz zu tauschen ges . Ebenso
Ist Gartengras abzugeben
Burgheimerstraße 36, Lahr

Herrentdtehe, Gr. 42, geboten,
gesucht Gr. 43/44. Angeboteunter Nr. 008 U an „Das N6ue
Baden", Lahr .

Auto -Radio, 6-R6hren -Empfänger
mit Antenne abzugeben geg.Motorrad oder Klein-Kraft¬
wagen . Ang . unh Nr. 437 W
an „Das Neue Baden'

, Lah- ,
Kleine elektr. Handbohrmaschine

(Wechselstrom ) abzugeo . geg
1 Motor (Wedisel- od . Dreh-

Strom), , /* bis 1,/S PS . Ang
unter Nr. 4438 W on , „Das

Neue Baden" , Lohr.
Rotbrauner Kostümstoff gegenHerrencnzuastoff abzugeben .

Ang . unt . Nr. 411S an „Das
Neue Baden" , Lahr .

Arbeitsanzug, Gr. 48 , gegenGr. 52 zu tauschen gesucht .
Angeb. unt. Nr. 8 M an „Das

Neue Baden", Lahr .
Guter Herren - Gabardinmantel

für größere Figur, , gegenTausch abzugeben . Angeb.unter Nr. 442 R an „Das Neue
Baden" , Lahr.

Bett, guterhalten , ein Herd und
« in Herrenanzug, schwarz , ab¬
zugeben . Angeb. unter Nr.♦ 395 T an „Das Neue Baden ",Lahr .

Tadellos erhaltener Diplomaten¬
schreibtisch (Jinks mit engl.
Zügen , rechts mit 2 Fächern)
von ausgebombter, berufstät.Frau in Lahr zuu kaufen ges.Schubladen gut verschließbar.
Evtl , kamt ein neuer , sehr
geschmadcv . Schlafanzug (Gr.
44/46) bei Aufzahlung in Tausch
gegeben werden . Ang . unt.Nr. 397 W an „Das Neue Ba¬den", Lahr .

Radio, 4—5 Röhren , nach Verein -
barung gesucht . Angeb. unt .Nr. 393 J an „Das Neue Ba¬den" , Geschäftsstelle Renetten.

Damen -Sportschuhe , Gr. 36 , neu ,gegen Gr. 37, /2 zu tauschen
pes . Hilde rfaff, Kuhbach ,Hauptstraße 77 . (3» 1

Autoanhänger, 3 Tonnen , wird
ges. Biete Autoreifen 9/75x20.Angeb. unter Nr. 18 an „DasNeue Baden" , Geschäftsstelle
Rastatt . (r 387)

Kindersportwagen ges. Tauschnadi Vereinbarung. Franz
Schleicher , Lahr, Kreuzstr . 14.

Briefmarkensammlung geg . Her¬
renkleidung, Gr. 48/50, zu tau¬
schen gesucht . Ang . unt. Nr.
395 T an „ Das Neue Baden",Lahr .

Bietoi 20 m fabrikneuen Gar¬
tenschlauch . Suche : Welsch¬
korn oder ' Hühnerfutter. Ang .unter BB 20 an „Das NeueBaden", Baden-Baden, Gerns¬bacherstraße 8. (371)

4 Polstorstühl «, Weingläser, 1
Kaffeservice zu kaufen oder
tauschen ges. von junge* Frau
vom Lande . Ang . unt . BB22an „Das Neue Baden " , Bad .-Baden, Gernsbacherstraße 8 .

(379)Bietet 1 neuen schwarz. Damen -
Wintermantel (reine Wolle),Gr. 44 oder neuer weißer
Kohlenherd. Suche : 1 Boden -
teppich , 3xm evtl, auch kleiner.Angeb. unt . BB 21 „Das NeueBaden" , Baden-Baden, Gerns¬
bacherstraße 8. (378)

2 Polstersessel aufs Land ges. ,evtl . Tausch. Auch Wandbe¬
zugstoff, reparaturbed . Ang .unt. BB 23 an „Das Neue Ba¬
den"

, Baden-Baden, Gerns"
bacherstraße 8. (3801

Fabrikneue schw. Herrenhalb¬
schuhe, Gr. 42 , gegen gleich¬
wertige, Gr. 40 oder 41 ze
tauschen gesucht . Zu erfragen
Lotzbedcstraße 20 , 3. St. (402)

Kleiderschrank , 2 Nachttische u .
Regulateur nach Vereinbarung
abzugeben . Roeder, Gerns¬
bach , Kelterberg 8. (406)

Auszugtisch , rund , und eine Kin -
derbettstelle abzugeben . Lahr-
Burgheim , Vulmersbergweg 3.

(403)
Biete : Handharmonika, 3reihig,

24 chromatische Bässe oder
kompl . Bett gegen guterh.
Herren- oder Damenfahrrad
mit Bere : ,urg . Angeb . urter

Nr. 414 L an die Geschäfts¬
stelle „Das Neue Baden",
Ottenburg, Steinstraße 28 .

Neuwertiges Kinderauto mit
Lenkrad u . Tretlager, gummi¬
bereift, 1 m lang, für 4- 6-
iähr . Jungen, gegen Nütz¬
liches abzugeben . Ang . unter
Nr. 399/0 an „Das Neue
Baden " , Lahr .

Mecatl MoW
sind unsere günstigen Tarife der Kranken«? Lebens«,
Feuer», Unfall« und Autoversicherung . (419)

„TARIF K ”
ist die zusätzliche Krankenversicherung auch für

Versicherungspflichtige .
Monatsbeiträgc von 1.25 RM . besw. 1.80 RM . an.

Wir suchen haupt« und nebenberufliche Mitarbeiter und vec«
geben Inkassoagenturen an verschiedenen Platzen Südbadens .

DEUTSCHER RING
Bezirksdirektion Freiburg

Erbprinzenstraße IS

. j&Mtma td- ikktsiüUe,
LAHR :

Ab Freitag , 23. Mai bis einsclil. Donnerstag , 29. Mai

►Die Gattin“
Anfangszeiten : Freitag, 23. Mai

Samstag, 24. Mai
Sonntag, 25. Mai
Montag, 26. Mai
Dienstag, 27. Mai

18.30 Uhx
16.00 Uhr , 18.30 Uhr
14.00 , 16.15, 18.30 Uhr
14.00 , 16.15, 18.30 Uhr
18J0 Uhr

Mittwoch, 28 . Mat keine Vorstellung
Donnerstag , 29. Mai 18.30 Uhr

Neaetit fraazäsifdie Wochenscliao
Jugendfrei (291)

Mittwoch , den 28 . Mai Beginn 18 .30 Uhr

„ Der Babbe vun Männern “
Ein bunter Abend mit dem bekannten Charakter«
komikerKarl Mehner vom Staatstheater Karlsruhe .
Eintrittspreise : 2.—, 3.— und 4.— RM. Vorverkauf :Mittwoch. 28 . Mai, 10—12 Uhr und 14—16 Uhr an der Kasse der-Schwarzwaid»Lichtspiele. (* 292)

Unser neues Programm vom 23. bis 29. Mai :
„Der Schuldige bin ich“

(Le coopabU )
Ein franz.Film mit deutschen Untertiteln . Beginn: Freitag, Pfiagstsonn«tasr und Dienstag 18 und 21 Uhr , Samstag 15 und 18 Uhr, die üb«
lisren Tage 18 Uhr . Jugendverbot bis 16 Jahre, (413)

— RESI RASTATT —
Unser neues Pfingstprogramm

Täglich ^
8.45

^
Uhr

^Pfmgtsonntag
und Pfingstmontag

„ Die Karten des Schicksals “
( Le grand Jeu)

Ein schattiges Fihnwerk des Meisterregisseurs Jacques Feyder

Jugendverbot bis 16 | Jahre fr 4055

SCHLOSS -LICHTSPIELE
- RASTATT -

zeigen vom 23. bis 29. Mai 1947, täglich um 21 Uhr ,
Samstag, 18.30 u. 21 Uhr , Pfingstsonntag u . Pfmgsfc
montag jeweils um 18.30 und 21 Uhr

„Das schöne Abenteuer “
( La belle «venture )

Eine ironisch-spritzige Affäre um das Liebesglück von vier jungen
Leuten. Mit Claude Dauphin, und Micheline Ptesle. (r449))

Jugendfrei ab 14 fahre

Als Pfingstprogramm für unsere Kleinen zeigen die

SCHLOSS-LICHTSPIELE Rasfall
am 25. u. 26. Mai 1947, jeweils um 14 und 16 Uhr

das Märchenprogramm

„Der kleine Muck“
Eintrittspreis 1-— RM , Kartenvorverkauf jeweils am 25 . und 26. Mai
von 13 bis 16 Uhx. (t448)

:REIBURG | 1KIIOKI - THEATER
Freitag, den 23. bis einschl. Donnerstag , den 29. Mai

ein Film aus der Pariser Modewelt

FALBALAS - Sein letztesModell
mit Raymond Rouleau — Micheline Pres 1 e.
Französische Wochenschau. Jugendverbot bis 16 Jahre .
PfingsteSamstag,«Sonntag und «Montag : 14.1$, 16.30, 18.45, 21 Uhr
Wochentags : 14 .30,17 .00 , 19.30 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13 Uhr .

^ HARMONIE - LICHTSPIELE
Freiburg i . Br.

Freitag, den 23. bis einschl. Donnerstag , den 29. Mai
Ein außergewöhnliches Filmerlebnis !

„Die Kinder des Olymp“
— Lea Enfants du Paradla —

i . Teil : „ Die Verbrecher *Allee **

Ein Film aus dem PariserTheaterleben von Marcel Carne
Neueste franz . 'Wochenschau . Jugendverbot.
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr . Pfingstmontag auch vorm. 10 Uhr

Vorverkauf täglich von 10 bi* 12 Uhr . (447)

Gasthaus „zum Adler “
, Friesenheim

Pfingstmontag ab 15 Uhr
TANZ

(443)

OrientteppicheGemild *t Antike Möbel* FotietUm *
Fayencen , eite und ihm /Cimet —
Ankauf und Verkauf

DAS KUNSTHAUSAM MARTINSTOP - INH. JULIUS PFISTERER
FREIBURG/iREISOAU , Kaiser - Joseph-Straße 254.

Aquarellblocks größeren Formatsx zu kaufen gesucht.
Angebote an :
OTTO MÜLLER , BADENsBADEN,Vincentistr . 8
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